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Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Bra sſtr.e Dr. Walther r r in r r Dienstag, 2. Auguſt 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Nr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Auguſt und September

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Juli 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Alles für Geld.
Eine Reihe betrübender Erſcheinungen unſeres öffent

lichen Lebens drängen uns immer mehr die ernſte Wahr-
nehmung auf, daß in den zur Führung des Volkes be
rufenen Kreiſen die Bewunderung des Geldes und der
durch Geld erreichten Erfolge die alte gerade gewachſene
deutſche Auffaſſung von Ehre und Rechtlichkeit beträchtlich
untergräbt. Es iſt ſchlimm, daß dieſe Tatſachen auch dem
Auslande nicht verborgen bleiben und daß über dieſen Ver-
fall des deutſchen Lebens gerade an den Stellen am
lauteſten gejubelt wird, die innerlich dieſem Verfall am
meiſten verwandt ſind. Ueberraſchen freilich kann das ja
nicht. Für Straßendirnen gibt es keine größere Freude
als die, eine Tochter aus guter Familie ſinken zu ſehen und
über ihre Laſterhaftigkeit die Naſe rümpfen dürfen ofinden wir in der New yorker Staat g ine Aufſte
unter der Ueberſchrift: „Money talks“, d. h. zu deutſch
etwa ſo viel als: „Geld ſpricht laut“; der in mehrfacher Be
ziehung bezeichnende Aufſatz lautet: g„Dem Buchverlage, in welchem ſeinerzeit der frühere Train-
leutnant Bilſe ſeine „Kleine Garniſon“ hat erſcheinen laſſen, ſind
nicht weniger als 150 Manuſtkripte gleichen Kalibers angeboten
worden. Als Bilſe ſein Geſchreibſel bekannt gab, hatte er wohl kaum
an einen durchſchlagenden Erfolg in klingender Münze gedacht,
hatte er in erſter Linie die Abſicht, an ſeinen früheren Kameraden,
welche ihn geſchnitten, und an dem Stande, welcher ſeine Bedeutung
nicht gewürdigt, Rache zu nehmen. Das iſt ihm ja auch mit ſeinen
Enthüllungen weidlich gelungen, er hat Exiſtenzen vernichtet und
auch dem Offiziersſtande als ſolchem eine ſchwere Wunde geſchlagen.
Daß ſich dieſem Erfolge der klingende beigeſellte, war für ihn gewiß
erfreulich, und es ſtand denn ja auch zu erwarten, daß er Nachahmer
finden würde. welche die erwarteten Tantièmen als willkommene
Zulage betrachteten. Wie Baudiſſins „Erſtklaſſige Menſchen“, hat
die geſamte poſthume Bilſeliteratur lediglich die Geldmacherei ver
folgt. Das ſtand ja wohl auch im „Lande der Denker und Dichter“
zu erwarten. Daß aber einem einzigen Verlage anderthalbhundert
derartige Manuſkripte angeboten werden, daß einem. „Beamten in
hoher Stellung das Amtsgeheimnis um fünftauſend Silberlinge
feil iſt, daß aus der Mitte der Frauenwelt des ſo ſchwer geſchädigten
Standes dieſer ſelbſt mit Schmutz beworfen wird, das gibt aber doch
zu denken. Das Geld, welches die Skribifaxe mit ihrem Verrat
und ihrer Selbſtbeſudelung verdienen wollen, redet denn doch eine
eigene laute Sprache. Es ruft laut in die Welt hinein, wie
herrlich weit es doch mit der Ehrenhaftigkeit des Germanenvolkes
im neuen Deutſchen Reich gekommen iſt, wie weit die Macht des
metalliſchen Klanges auch den deutſchen Biederſinn in ihren Bann
gezogen hat. Bis noch vor kürzem hatte man in Deutſchland
Amerika mit der „Jagd nach dem Dollar“ identifiziert, und noch
heute werden dort alle Schmutzgeſchichten: aus dem Lande des
Dollars mit behaglichem Grinſen, als typiſch für alle amerikaniſchen
Verhältniſſe, breitgetreten. Die fünftauſend Mark aber, welche ein
hoher Beamter für die Auslieferung kompromittierender Aktenſtücke
forderte, der von der Gattin eines hohen Offiziers in einer Grenz-
garniſon verfaßte Roman, in welchem ein Prinz eine Hauptrolle
ſpielt, reden eine eigene Sprache, ſie erheben vor der Oeffentlichkeit
die ſchwere Anklage, daß weiten Schichten des deutſchen Volkes das
Gewiſſen abhanden gekommen iſt.

Jch danke Dir, Gott, daß ich nicht bin, wie jene Leute, oder
gar wie jene Amerikanerl Wie oft hat die Selbſtgefälligkeit ſich
ſo beſpiegelt. Dieſe Heuchler ſollten ſich im Schein der Silberlinge,
für welche dem „hohen Beamten“ das Gewiſſen und der Offiziers
gattin die Selbſtachtung feil iſt, beſchauen und darauf horchen, was
deren Klang ſagt. Er ſagt, daß die Verhältniſſe in einem Lande,
in welchem die Gier nach dem Gelde ſoweit gediehen iſt, ſchauerliche

ſein müſſen.“ eDie Bedientenhaftigkeit dieſes Deutſchen, der in ſo
ſchimpflicher Weiſe über ſein eigenes Volk und Vaterland
ſchreibt, wird niemand überraſchen der die Stellung kennt,
welche die „New-Yorker Staatsztg.“ ihrem eigenen deutſchen
Volke gegenüber einnimmt. Sie iſt von jeher! jeder deutſch
völkiſchen Regung mit demſelben albernen Hohn entgegen-
getreten, der aus jeder Zeile dieſes Aufſatzes hervorleuchtet
und gilt jedem Kenner der Verhältniſſe längſt als die Ver
körperung der nationalen Geſinnüngsloſigkeit, daß ſie
neuerdings mit Vorliebe in Berlin zu offiziöſen Verlaut-
barungen benutzt wird, um im Stile des Herrn Speck v.
Sternburg die Freundſchaft der beiden großen Nationen
zu fördern, von denen es die eine, die amerikaniſche einſt
weilen noch gar nicht gibt, ändert nichts an dieſem uner
freulichen Bilde, gehört vielmehr in deſſen Rahmen hinein.
Es bedarf auch gar keiner Erörterung, daß die in dem Auf- von Mirbach am 28.

ſatze geſchilderten deutſchen Zuſtände übertrieben ſind. Die
Erzählung von der höheren Offiziersdame z. B. iſt längſt
als Lüge widerlegt. Aber ſelbſt wenn alle angeführten
Tatſachen zutreffend wären, ſo reichen ſie doch ſelbſtver-
ſtändlich nicht im entfernteſten an die bodenloſe ameri-
kaniſche Korruption heran, die von dem Grundſatze aus-
geht, daß jeder Mann beſtechlich ſei und daß „jeder ſeinen
Preis habe“. Zwiſchen dem amerikaniſchen und dem deut-
ſchen Leben iſt glücklicherweiſe noch immer. der tiefgründige
Unterſchied, daß die Korruption in Amerika als etwas ganz
Selbſtverſtändliches und Natürliches hingenommen wird,
während in Deutſchland doch das öffentliche Gewiſſen auf-
ſchreit bei der Enthüllung von Zuſtänden, wie der Forbacher
Prozeß und ſeine Ausläufer ſie gegeben haben. Gleichwohl
bleibt in den volksvergeſſenen Ausführungen der „New-
Yorker Staatsztg.“ die doppelte Mahnung, daß unſer
Volk ſchärfer als bisher die alten Grund-
ſätze von Ehre und Treue wahren möge, auf
denen nicht nur ſein innerſtes Glück, ſon-
dern auch ſeine äußere Wertſchätzung in der
Welt beruht hat, und daß es ſchärfer als bisher der
literariſchen Korruption entgegentreten möge, die in der
Verhöhnung und Herabſetzung alles deſſen ihre Aufgabe
erblickt. was unſer Volk groß und ſtark und tüchtig gemacht
bat, und deren einziger Grundſatz nur noch der zu ſein
ſcheint: Alles für Geld!

Dentſches Reich.
Halle a. S., 1. Auguſt.

Die Lehrer und das Schulkompromiß.
Als der Vorſtand des Preußiſchen Lehrervereins anläßlich

feiner diesjährigen Generalverſammlung in Königsberg eine
Reſolution gegen das Schulkompromiß annahm, würde ſofort
vielfach darau en S wenig dieſe Reſolution im

und der

ſprochen, daß die Reſolution nicht mit der wirklichen Ueber
zeugung des größeren Teiles der Lehrerſchaft harmonieren
möchte. Denn ſo ſehr zugegeben werden muß, daß bis vor
wenigen Jahren die Majorität unſerer preußiſchen Lehrer das
Ja vom Freiſinn erwartete, ſo ſehr hat ſich in der letzten
Zeit innerhalb dieſer Kreiſe eine gründliche Abkehr vom
Liberalismus bemerkbar gemacht. Es mußte in der Tat von
der Intelligenz unſerer Lehrerſchaft erwartet werden daß ihr
die innerpolitiſchen Vorgänge der neueſten Zeit, inſonderheit
die Parlamentsverhandlungen im Reichstage wie im Land
tage, die Augen darüber öffnen würden wie das
Wohl des Reiches und ſeiner einzelnen Bevölkerungskreiſe, wie
eine großzügige, gerechte, vorſichtig und klug vorwärts ſchreitende,
vaterländiſche Politik nirgends weniger betrieben wird als
durch den Freiſinn. Beſonders auch die Intereſſen der Lehrer
ſchaft. ſind beim Freiſinn überaus ſchlecht aufgehoben. Jn
geſpreizten Phraſen zwar ſpielt ſich dieſe Partei, die jedes An
recht auf Exiſtenz längſt verloren hat, als wackeren Freund des
Lehrers wie z. B. auch des Handwerkers auf mit der Tat
aber läßt er beide gleichermaßen ſtets im Stich und vertritt
einzig und allein die Sonderintereſſen des internationalen
Geldſacks. So ſpringt denn von unſeren Lehrern einer nach
dem andern vom Freiſinn ab und wendet ſich einer gemäßigten
konſervativen Politik zu. Denn die kronſervativen
Parteien beweiſen ſeit Jahren in allen ihren Be-
ſtrebungen, daß es ihnen Ernſt iſt nicht nur
in der Liebe zu Kaiſer und Reich, ſondern auch um
die Beſſerung und Sicherſtellung der Lage des geſamten Mittel
ſtandes in Stadt und Land, wozu nicht allein der Landmann,
ſondern auch der Handwerker, der Kaufmann und vor allem
der Beamte, inſonderheit der Lehrer, gehört. Jn dieſem Sinne
verlief denn auch eine am Sonnabend in Halle a. S. ſtatt
gehabte Verſammlung der Lehrer des Reg.Bez. Merſeburg,
die von mehreren hundert Teilnehmern beſucht war und, im
Gegenſatze zu dem Beſchluſſe des Königsberger Lehrertages,
beinahe einmütig eine Reſolution zu Gunſten des
Schulkompromiſſes annahm. Gegen das Kompromiß

ſprach nur der in der Verſammlung erſchienene Stärkefabrikant
Schmidt Halle, den die alte Schulſtadt diesmal und voraus
ſichtlichni ewieder in unbegreiflicher Kurzſichtigkeit in den Landtag
delegiert hat, und neben ihm ein als freiſinniger Heißſporn be
kannter ſtädtiſcher Lehrer M., der zugleich auch Stadtverordneter
iſt. Die freiſinnige „SaaleZtg.“ iſt natürlich ebenfalls ſehr
betrübt über den Beſchluß der Verſammlung und hält es für
weifellos, daß die Halleſche Lehrerſchaft einmütig den von

Herrn M. vertretenen Standpunkt der Ablehnung des Kom
promiſſes teile. Das Blatt irrt ſich aber. Denn wie wir
wiſſen, gibt es auch in Halle ſelbſt eine große Reihe von
älteren und jüngeren Lehrern, die durchaus auf dem Boden des
Kompromiſſes ſtehen und überhaupt weit davon entfernt ſind,
auf den Jrrpfaden des verrannten und lehrerfeindlichen Bier
philiſterliberalismus gutmütig und kurzſichtig mitzutrotten.

Zum Fall Mirbach wird jetzt im Berliner „L.-A.“ auf
Grund von Mitteilungen einer „einwandfreien Stelle“ er
'zählt. wie ſich der Verzicht auf die 325 000 Mark abgeſpielt
haben ſoll.

Nachdem die erſten ungünſtigen Nachrichten über die Pommern
bank in die Oeffentlichkeit gedrungen waren, erſchien Freiherr

t 1901 im Privatkontor der Herren

ehrerſchaft liege, und vielfach wurde die Hoffnung ansge
m

Schulz und Romeick und erklärte ihnen, daß er von dem ihm ein-
geräumten Guthaben, keinen Pfennig mehr in Anſpruch nehmen
werde. Beide Direktoren baten, Herr von Mirbach möge nur un-
bedenklich über ſein Guthaben ganz nach Wunſch verfügen. Aber
Herr von Mirbach wiederholte, daß er fernerhin keinen Pfennig
davon annehmen werde. Darauf hielten die beiden Direktoren
miteinander kurze Zwieſprache und gaben dann nochmals ihrem

Bedauern über den Entſchluß des Herrn Oberhofmeiſters, der von
einer ganz unnötigen Sorge eingegeben wäre, Ausdruck. Da aber
Herr von Mirbach durchaus auf ſeiner Abſicht beſtehe, ſo wollten
ſie denn das Konto „K.“ löſchen. Um dies kaufmänniſch korrekt
ausführen zu können, mußte Herr von Mirbach über den Empfang
von 325 000 Mark dem auf Konto „K.“ ſtehenden Guthaben
quittieren. Herrn von Mirbach leuchtete ein, daß die Bank über den
„Ausgang“ dieſer Summe einen Beleg haben müſſe. Die Direk-
toren fertigten abermals ein Quittungsſchema aus, überwieſen es
Herrn von Mirbach und dieſer unterſchrieb, in dem feſten Glauben,
nur einer Formalität genügt zu haben. Jn welcher Wriſe die
Herren Schulz und Romeick die 325 000 Mark dann verwendet
haben, darüber dürften ſie nun Gelegenheit erhalten, unter ihrem
Eide auszuſagen.

Wer die „einwandsfreie Stelle“ iſt, wird leider nicht
geſagt, manche behaupten, es ſei der Oberhofmeiſter ſelbſt.
Uebrigens ſagt die Mitteilung nichts Neues und klärt den
Fall noch immer nicht im mindeſten auf. Das Konto „K.“
bildet übrigens, wie das „Kl. Journ.“ hört, nunmehr auch
den Gegenſtand eifriger Nachforſchungen der Staats-
anwaltſchaft. Es haben bereits mehrfache Ver-
nehmungen in der Angelegenheit ſtattgefunden, über
die bisher zwar nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt,
die jedoch den Schluß zulaſſen, daß ſchon in dieſen
Tagen neue Ueberraſchungen bebvorſtehen
werden. Man dürfe mit Sicherheit darauf rechnen, daß
die Herren Schulz und Romeick wiederum
auf der Anklagebank erſcheinen werden.

Aenderung des Wahlrechts in Lübeck. Während in Lübeck
früher die Erwerbung des Bürgerrechts und damit zugleich auch des
Wahlrechts 28 Mark koſtete, iſt der Erwerb des Bürgerrechts ſeit

e ogegen das Wahlrecht eine große Einetwa 1 Jahren koſtenfrei, wſkäntttg erfahren hat Wählen darf nämlich nur der Bürger,
der mindeſtens fünf Jahre vor jeder Wahl über 1200 Mark Ein-

kommen pro Jahr verſteuerte. Dieſe Einſchränkung war ſelbſtver
ſtändlich nur gegen die Sozialdemokratie gerichtet. Der
Senat war der Anſicht, daß es ohne dieſe Einſchränkung ſehr leicht
dazu kommen könnte, daß die Sozialdemokratie die Mehrheit in
der Bürgerſchaft erlangen könnte. Würde es je einmal dazu
kommen, ſo wäre den Sozialdemokraten auch der Weg in den Senat
offen; denn die Senatsmitglieder werden von der Bürgerſchaft ge
wählt. Die Bürgerſchaftswahl, die auf dieſe Wahlrechtsänderung
folgte, zeigte aber ein ganz gewaltiges Anwachſen der ſozialdemo
kratiſchen Stimmen. Der Senat hat ſich deshalb zu einem neuen
Antrage betreffend Aenderung des Wahlrechtes entſchloſſen. Eine
Kommiſſion ſollte die ganze Frage genau prüfen. Dieſer Antrag
wurde von der Bürgerſchaft nach kurzer Debatte angenommen, und
die gemeinſame Kommiſſion begann mit ihren Arbeiten. Dieſe

ſind jetzt dem Abſchluß nahe. Sicherem Vernehmen nach ſchlägt
die Kommiſſion die Rückkehr zu der reinen Stände-
wah l. vor. Die Arbeiter ſollen von den 120 Sitzen 12 erhalten.
Wahrſcheinlich wird der Antrag der Kommiſſion noch in dieſem
Jahre an die Bürgerſchaft kommen. An ſeiner Annahme iſt nicht
zu zweifeln.

Verbrecheriſcher Streikterrorismus. Die Früchte
ſozialdemokratiſcher Erziehung haben ſich eben wieder ein-
mal mit einer Schauder erregenden Deutlichkeit in Mann-
heim gezeigt. Während die ſozialdemokratiſche Preſſe noch
ganz unverhohlen ihrer Freude Ausdruck gibt über die Er-

mordung des ruſſiſchen Miniſters v. Plehwe, während das
in Halle erſcheinende „Volksblatt“ einen den Petersburger
Mord behandelnden Leitartikel mit der Hetzüberſchrift:
„Die Beſtie Plehwe“ verſieht. bringt der „Mann-
heimer Anzeiger“ die Kunde, daß ſtreikende Ar-
beiter gegen Arbeitswillige einen Buben-ſtreich vollführt haben, der in Wirklichkeit
auch nichts weiter iſt als ein direkter Mord-
anſchlag. Sie ſchnitten vier arbeitswilligen Dachdeckern
während der Frühſtückspauſe die Gerüſtſeile derartig ein,
daß die Arbeitswilligen, wenn ſie nicht rechtzeitig den
Schurkenſtreich bemerkt hätten, einem ſchrecklichen Tode
durch Abſturz in die Tiefe anheimgefallen wären. Man
kann ſich über ſolche Vorfälle nicht mehr wundern, nachdem
die Sozialdemokratie offen die Theorie von der Anwendung
des Mordes als „Notwehr“ aufgeſtellt hat. Gegen die Ar-
beitswilligen wird in einer ſolchen maßloſen Weiſe fortgeſetzt
in der ſozialdemokratiſchen Preſſe gehetzt, daß die ſozial-
demokratiſchen Ausſtändigen in ihrem bornierten Fanatis-
mus wohl zu der Anſicht kommen können, gegenüber ſolchen
Leuten, die als eine Art Auswurf der Menſchheit von der
ſozialdemokratiſchen Hetzpreſſe hingeſtellt werden, befinde
man ſich auch in der „Notwehr“, und die Anwendung jedes
Mittels ſei ihnen gegenüber ebenſo erlaubt wie gegen die
Vertreter des ruſſiſchen Abſolutismus. Wir haben es in der
Tat herrlich weit gebracht mit der „Begönnerung und Be-
ſchönigung“ gegenüber den immer dreiſter und frecher auf-
tretenden Umſtürzlern. Sicherlich werden wir noch
ganz andere Früchte ſozialdemokratiſcher
Erziehungterleben, wenn das deutſche Volk
nicht ganz energiſch Front macht ſowohl
gegen die terroriſtiſche Sozialdemokratie
ſelbſt wie gegen das ſie begönnernde fyſte-matiſche Schlappmahhertum.



Der Krieg in Ofſtaſten,
Aus Niutſchwang meldet die Zeitung „Central News“,

daß 5000 Ruſſen auf dem Rückzuge von Niutſchwang vom
Hauptkorps abgeſchnitten worden ſeien und eine Stellung
bei Hocan eingenommen hätten. Die Sonntagsblätter
veröffentlichen eine Depeſche aus Niutſchwang, nach
der Marſchall Oyama die Feſtungswerke von Port
Arthur mit allen verfügbaren Streitkräften ange
griffen habe. Seit Donnerstag werde die Feſtung un
aufhörlich beſchoſſen. Marſchall Oyama erwarte
für Montag den Fall Port Arthurs. (?7) Das
ruſſiſche Geſchwader machte einen Ausfall und griff
Togos Flotte im offenen Meere an. Sowohl Ruſſen wie
Japaner erlitten ſchwere Verluſte.

Der japaniſche Generalſtab machte am Sonnabend
abend bekannt, daß ſeit Dienstag bei den Kämpfen um Port
Arthur 5 Offiziere getötet und 41 verwundet worden ſeien.
Dies iſt die erſte amtliche Mitteilung ſeit der Belagerung;
man ſchließt aus ihr, daß ein ſchwerer Kampf im
Gange iſt.

Ein Telegramm aus Petersburg vom Sonntag beſagt,
auf dem Auswärtigen Anmit werde erklärt, die Hilfskreuzer
der Freiwilligen-Flotte „Smolensk“ und „Peters-
burg“ ſollen den Charakter als Kriegsſchiffe be-
halten und das Recht haben, neutrale Schiffe zu durch
ſuchen und in Ausnahmefällen in den Grund zu
bohren.

Die neueſten Drahtmeldungen lauten:
Wien, 1. Aug. Die offiziöſe „Montagsrevue“ äußert

bei Beſprechung der Kriegslage in Oſtaſien die
Anſicht, daß bereits in den nächſten Stunden der Fall von
Port Arthur und die Beſetzung Mukdens ſeitens der
Japaner bekannt gegeben werden würde. Damit ſei
dann der Offenſivkrieg derendet und ſie im Beſitze der Mandſchurei, die man ihnen
nicht mehr werde entreißen können.

Tſchifu, 1. Aug. Marſchall Oyama hat in Niutſchwang
die Anweſenheit neutraler Schiffe unterſagt. Dieſes Verbot wird in
der Handelswelt ſtark kritiſiert, es wurde beſchloſſen, bei der japa
niſchen Regierung hierüber Aufklärungen zu fordern.

Tſchifu, 1. Aug. Ein japaniſcher Jnduſtrieller hat
von vertrauenswürdiger er Seite die Nachricht er-
halten, daß die Japanet alle Stellungen um
Port Arthur erobert haben mit Ausnahme der-
jenigen auf dem Goldenen Berge. Der betreffende Chineſe
fügte hinzu, daß auf beiden Seiten ungeheuere
Verluſte zu verzeichnen wären.

London, 1. Aug. Die Lage von Port Arthur
iſt äußerſt mißlich, falls es nicht ſchon ge
fallen iſt. Aus Tokio wird ununterbrochene Tätigkeit
fämtlicher verfügbaren Streitkräfte gemeldet. 60 Feld-
batterien ſtehen ſeit Donnerstag unter Feldmarſchall
Dyamas perſönlicher Leitung. Menſchenopfer werden nicht
geſcheut. Große Verluſte an Offizieren und Mannſchaften
ſind offiziell gemeldet. Nach Gerüchten, die in Schanghai
und Tſchifu zirkulieren, iſt die Feſtung bereits ge
ſt ürmt. Flüchtlinge ſagen aus, daß die ſchwere Munition
bei den Ruſſen knapp und friſches Fleiſch ausgegangen ſei.

London, 1. Aug. Ein großer Erfolg Okusgegen
die rechte ruſſiſche Flankebei Haitſcheng wird von
dorther gemeldet. Skrydloff iſt durch die TſugaraStraße
wieder entkommen, ſchärfere Beobachtung iſt angeordnet. Vier
japaniſche Kriegsſchiffe ſind beordert, um die Bewegungen des
Wladiwoſtok Geſchwaders zu verfolgen. Japan beabſichtigt, nach
Einnahme Port Arthurs Togos Flotte nach Wladiwoſtok zu ent
ſenden. Nach Pariſer Privatmeldungen greifen Alexejews Partei
gänger Kuropatkin an, ſchieben ihm die Verantwortung für die Miß
erfolge zu, verſuchen ſeine Rückberufung zu erwirken und machen

bereits Nachfolger namhaft.
London, 1. Aug. Nach den der hieſigen japaniſchen

Botſchaft zugegangenen Meldungen hat der Sturm auf
Port Arthur am Sonnabend begonnen. Die
Japaner haben den Geſchützkampf zu Lande mit 240 ſchweren
Belagerungsgeſchützen eröffnet, während die japaniſche
Flotte die ruſſiſchen Batterien am Goldenen Hügel beſchoß.

Rolandsbilder.
„Die Rolandsbilder Deutſchlands in

dreihundertjähriger Forſchung und nach den
Quellen, Beiträge zur Geſchichte der mittelalterlichen
Spiele und Fälſchungen“ ſo lautet der Titel eines höchſt
intereſſanten Werkes von Dr. Karl Heldmann-Halle, das
kürzlich bei Max Niemeyer daſelbſt erſchienen iſt Preis
6,50 Mk.Die Frage nach Namen, Urſprung, Bedeutung und
Verbreitung der ſogen. Rolandsbilder Deutſchlands hat
ſeit 300 Jahren die verſchiedenſten Forſcher immer wieder
beſchäftigt, und politiſche und Rechtshiſtorie, Philologie und
Archäologie, Sagenforſchung und Mythologie haben ſich
unter den Rolandsbildern bald die Hände gereicht, bald
wacker herumgeſchlagen; ſo mag es faſt als ein Wagnis er
ſcheinen, wenn der Halleſche Univerſitätsprofeſſor das
Problem, das zur Zeit dichteriſch, muſikaliſch und induſtriell
von Lauff, Leoncavallo und Moritz Leopold, dem Char-
lottenburger Plakatmaler, verarbeitet wird, noch einmal in
wiſſenſchaftlicher Erörterung aufnimmt. Aber gerade
dieſem vielverſchlungenen Pfade hiſtoriſcher Einzelforſchung
nachzuſpüren, hat den Verfaſſer beſonders gereizt, und ſo
handelt er denn in einem erſten Teile von den Ergebniſſen
der bisherigen Unterſuchung, geht mit einer ſtaunens
werten Beleſenheit und kritiſcher Sicherheit den einzelnen
Jrrwegen nach und deckt ihre Fehlſchlüſſe auf. Als be
ſchämendes Fazit ſeiner Unterſuchung bleibt, daß wir trotz
der zahlreichen Mitarbeiter der Löſung noch nicht näher ge
rückt ſind, und daß eine wiſſenſchaftliche Behandlung daher
von allem Bisherigen abſehen und ſich lediglich an der Hand
der Quellen, d. h. der geren der als Rolande be
zeichneten Koloſſalſtatuen des Mittelalters einerſeits und
der ſchriftlichen Aufzeichnungen anderſeits vorwärts
bewegen muß. Für jene erſcheinen ihm typiſch die wieder
von einander verſchiedenen Rolandſäulen zu Magde-
burg, Bremen und Halle. Und dieſe namentlich
nimmt für uns Hallenſer beſonders intereſſant eine
merkwürdige Stellung ein; ſie ſtammt bekanntlich aus dem
Jahre 1719, und ihre Vorgängerin war eine hölzerne
Figur, deren urkundliche Geſchichte ſich bis auf das Jahr

Japaner be-
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Auf japaniſcher Seite rechnet man damit, binnen fünf
e ſämtliche Außenwerke von Port Arthur erobern zu

önnen.
Petersburg, 1. Die „Nowoje Wremja“

bringt auf Grund der Erhebungen des Kommandanten
Yalaz, der ſeit 1900 Chef des ruſſiſchen Kundſchafterweſens
in der Mandſchurei iſt, alarmierende Nachrichten
über gefahrdrohende Rüſtungen der Chi-
neſen. Jn aller Stille ſei zahlreiches chineſiſches
Artilleriematerial, meiſt Kruppſcher Provenienz, nach
Sinminting in der n gebracht worden. General
Ma befinde ſich mit 50 Mann bereits in Aiſuhe, der
Reſt ſeiner Truppen ſei in Detachements an der mongo-
liſchen Grenze verteilt. Ein großer Teil der Soldaten der
Grenzgarniſon trägt keine Uniform, ſondern lebe wie Feld-
bauern und hätte Gewehre und Munition in unterirdiſchen
Magazinen aufbewahrt. General Ma ſei in der Lage, mit
ihrer Hilfe jede ruſſiſche Truppenbewegung ganz genau zu
überwachen und den Japanern zu verraten. General Ma
habe bei Todesſtrafe das Verkaufen von Lebensmitteln an
die Ruſſen verboten. Seine Emiſſäre befinden ſich als Kauf
Erch in Jnkau und wahrſcheinlich auch um und in Port
Arthur.

Ausland.
Rußland.

Zur Ermordung Plehwes.
Jn Petersburg wird allgemein angenommen, daß der

Miniſter von Witte nunmehr wieder ſeine alte Ver-
trauensſtellung beim Zaren gewinnen werde. Der Zar iſt
über den Abſchluß des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages
ſehr befriedigt und ließ Witte ſeine Anerkennung aus-
drücken.Ueber die näheren uhnſtände des Attentats
auf den Miniſter Plehwe werden noch folgende Einzelheiten
bekannt: Plehwe hatte bereits ſeit mehreren Tagen die
Meldung erhalten, daß gegen ihn ein Mordanſchlag vor-
bereitet ſei. Es wurden deshalb im Laufe von drei Tagen
etwa 55 Perſonen verhaftet, welche als verdächtig erſchienen;
auch waren die Amtsräume und die Wohnung in der denk-
bar ſchärfſten Weiſe bewacht. Desgleichen hatte Plehwe
ſeine Familie nur deshalb nach außerhalb geſandt, weil er
einen Anſchlag in ſeiner Wohnung befürchtete. Betreffs des
verwendeten Sprengſtoffes glaubt man, daß derſelbe eine
Miſchung mit Melinit geweſen iſt, welche von einer bisher
ungeahnten Wirkung iſt. Die Bombe war an Umfang nicht
größer als eine 5 Kilo-Konſervenbüchſe und war an
ſcheinend nur mit Nägeln und Glasſplittern gefüllt. Die
Gewalt des Sprengſtoffes iſt daher zehnmal ſo ſtark als die
des Dynamits geweſen. Der Attentäter ſcheint nicht
ein Finländer, ſondern ein Südruſſe zu ſein. Er er-
klärte, ſo oft das Fieber ſchwand und er frei ſprechen konnte,
daß alle Verſuche, ihn zu näheren Mitteilungen über ſeine
Perſon und über die etwaigen Mitſchuldigen zu bringen,
vergeblich ſeien. Es ſei ſeine Aufgabe geweſen, an Plehwe
das Todesurteil zu vollziehen, das habe er getan und damit
ſei der Zweck ſeines Lebens erſchöpft. Eine weitere Mel-
dung aus Petersburg lautet: Der Attentäter weigert ſich
noch immer, ſeinen Namen zu nennen, er verſichert nur, daß
er kein Jude ſei. Der Name des Mannes, welcher eine
zweite Bombe in die Newa warf, iſt bekannt, er heißt
Sikorsky und ſtammt aus dem Gouvernement Kowno.

Frankreich.

Das Gonvernement von Madagaskar.
Nach den in Rochefort erſcheinenden „Tablettes des DeuxCharentes“,

die in Kolonialangelegenheiten gut unterrichtet zu ſein pflegen, wird
der General Gallieni, von deſſen Abberufung jüngſthin die Rede
war, noch einige Zeit Generalgouverneurvon Madagaskar
bleiben. Er wünſcht einige große Unternehmungen, ſo die Anlegung
von Landſtraßen und Schienenwegen, beenden und ſeinem Nachfolger
Fertiges übergeben zu können. Es heißt, dieſer werde dem Zivilſtande
angehören und einen Brigadegeneral als Befehlshaber der Truppen
unter ſich haben.

Das Verhältnis zum Vatikan. Die General-
ratswahlen.Nachdem in Paris Gerüchte auftauchten, wonach der Kaiſer von

Oeſterreich ein Kondolenztelegramm an den Papſt geſandt habe
und wonach dieſer beabſichtige, den Miniſterpräſidenten Combes mit

J. [J„„——1426 zurückverfolgen läßt. Sie hatte unzweifelhaft zunächſt
eine ſymboliſche Bedeutung und ſtellte den Burggrafen von
Magdeburg als den ordentlichen Richter im Halleſchen
Schöffengericht dar; ſie war das ſinnbildliche Zeichen der
dauernden Anweſenheit des vom Erzbiſchof von Magde
burg mit dem Gerichte und von dem Könige mit dem Banne
belehnten (daher das aufgerichtete bloße Schwert) ordent-
lichen Richter s, durch den „das Gericht auf dem Berge
zu Halle“ erſt geſetzlicher Vorſchrift entſprechend vollzählig
beſetzt war. Dieſes durchaus lokale Wahrzeichen hat nun
ſehr viel ſpäter urkundlich nach zwei Jahrhunderten
den Rolandsnamen erhalten. Er iſt vom Magde-
burger Gebiet hierher übertragen, denn dort haben wir das
älteſte Rolandsbild auf deutſchem Boden zu ſuchen: aber es
war kein germaniſcher oder ſlaviſcher Gott, noch ein chriſt
licher Heiliger, weder Marktkreuz noch Friedekreuz, nicht
eine Königsſtatue und nicht einmal ein Grafenbild, ſondern
nur eine harmloſe Spielfigur, die mit dem Schwert
bewaffnete Koloſſalgeſtalt des Helden von Ronceval, nach
dem alljährlich zu Pfingſten auf dem Markte ihrer Stadt
die jungen Kaufherrenſöhne zu ſtechen und zu hauen
pflegten. Eine neue Periode glanzvollen Daſeins für die
Rolandsbilder geht dann von Bremen aus. Was es dort
ſein will, ſagt es kurz und via e ſeinen Reichsadler
ſchild und deſſen Umſchrift: ein Wahrzeichen der von Karl
dem Großen und manchem andern Fürſt der Stadt Bremen
verliehenen Freiheit. Damit wird dem alten Symbol
als ein ganz neuer Jnhalt die ſtädtiſche Selbſtändigkeit
im Widerſtreit mit den Machtanſprüchen der Landesfürſten
untergelegt. Jn überaus ſcharfſichtiger Weiſe führt nun
Heldmann den unſeres Erachtens wohlgelungenen Nach
weis, daß die Errichtung des Bremer Rolands als Abſchluß
langer Kämpfe anzuſehen, und daß ſie eine zu dieſem
Zwecke geſchickt erfundene, auf Karl der Großen zurück
ghiprte Fälſchung ſei. Sie ſollte nichts Geringeres als den

orrang Bremens vor allen Städten der Hanſa auf
Grund ſeines hohen Alters und ſeiner von Karl dem Großen
und deſſen Nachfolgern, ſowie von den Bremiſchen Biſchöfen
der Stadt verbürgten unantaſtbaren „kaiſerlichen Freiheit“
dartun. Unter dem Einfluß dieſes ſteinernen Rolandes von
Bremen, des ſtolzen Erinnerungszeichens an eine Zeit, in

der Exkommunikation zu belegen, veröffentlicht der Vatikan nun
mehr, nach einer römiſchen Meldung, ein Dementi. Wie „Petit
Pariſien“ berichtet, werde der Biſchof von Laval nach Paris kommen.

Soweit bis jetzt bekannt geworden, haben die Generalratswahlen
am geſtrigen Sonntag zu einem großen Siege für die
Miniſteriellen geführt. Bis 2 Uhr nachts waren im
Miniſterium des Jnnern 376 Reſultate bekannt. Gewählt waren
240 Miniſterielle, 83 Antiminiſterielle, 28 Konſervative, während
25 Stichwahlen notwendig ſind. Combes iſt in ſeinem Departement
mit 1200 Stimmen Mehrheit gewählt worden. Die Miniſteriellen
gewinnen 32 Sitze und verlieren 12.

Türkei.

Aus Türkiſch-Armenien.
wird der „Frkf. Ztg.“ gemeldet: Die armeniſche Bande unter dem
Befehl Vahans griff am 25. Juli bei Anbruch des Tages den tür
kiſchen Grenzpoſten von Sar im Diſtrikt Alaſchkert an. Der größte
Teil der türkiſchen Soldaten wurde nach heftigem Widerſtande
etötet. Die Jnſurgenten drangen in das Gebäude ein und zerſtörten dasſelbe durch eine Bombe. Beſtätigung der unglaub-

würdigen Nachricht bleibt abzuwarten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
B. Merſeburg, 31. Juli. (Schützenfeſt.) Unter lebhafter Teil

nahme auswärtiger Schützenvereine und der Einwohnerſchaft Merſeburgs
nahm das diesjährige Mann und Preisſchießen der hieſigen
priv. Bürger-Scheiben Schützengilde nach einem geſtern
abend ſtattgefundenen Zapfenſtreiche heute ſeinen Anfang. Mit der
Veranſtaltung wurde die Einweihung des neuen Schützen
hauſes verbunden, das in ſeiner einfach modernen Form einen ge
diegenen Eindruck macht. Nach Ausmarſch der Gilde und Ankunft um
12 Uhr im „Bürgergarten“ wurde zunächſt Paradeaufſtellung genommen,woran ſich die Veeiſpang der Gäſte und Feſtteilnehmer ſchloß. Es

folgte hierauf der Weiheakt des neuen Schützenhauſes, bei dem Herr
Privatier Oberhauptmann Sauer in Gegenwart des Herrn
Oberbürgermeiſters Reinefarth und einiger Stadtverordneter
die Weiherede hielt. Jn r kernigen Worten wies der Redner
zunächſt auf die ruhmreiche Vergangenheit der Merſeburger Bürger
Scheiben Schützengilde hin und gab dann ſeiner Freude über die n
liche Vollendung des neuen Schützenhauſes Ausdruck. Die Rede klang
aus in ein Hoch auf das Vaterland, in das alle Anweſenden freudig
einſtimmten. Nach Uebergabe der Schlüſſel wurde hiernach eine Be
ſichtigung der inneren Räume des Schützenhauſes vorgenommen, dem
ſpäter im Saale ein Feſteſſen folgte, wobei Küche und Keller des
Hekonomen nichts zu wünſchen ließen. Am Nachmittag 4 Uhr begann
das Schießen nach mehreren Scheiben, bei dem bereits ſehr ſchöne
Reſultate erzielt wurden. Die Proklamierung des Schützenkönigs und Ein
marſch der Schützengilde finden am kommenden r r ſtatt,
worauf die Feſtlichkeiten am Sonntag, den 7. Auguſt durch Kön gstafel,

Volksbeluſtigungen und Königsball Abſchluß finden.
Merſeburg. 31. Juli. (Sonderzug.) Aus Anlaß des

21. Gauturnfeſtes in Weißenfels verkehrt am 8. Auguſt ein Vorzug
um i 203 von Weißenfels bis Halle in nachſtehendem
lane: Weißenfels ab 1029 nachmittags, Corbetha ab 1108, Merſeburg

ab 1128, Ammendorf ab 118, an Halle 11* nachmittags.
k. Zörbig, 1. Aug. (Brände.) Geſtern mittag zwiſchen 11 und

1 Uhr brannten in der Nähe von Zörbig, Löberitz und Radegaſt ein
Feld mit zwei Morgen Gerſte, ſowie eine Feldſcheune ab. Durch
Funkenflug einer Lokomotive wird das Gerſtenfeld in Brand geraten
ſein die Scheune ſoll durch einen Unvorſichtigen worden ſein.

Delitzſch, 31. Juli. (Verbrannt.) Ein Knabe der Breiteſtr.
Nr. 28 wohnhaften Arbeiter Abel'ſchen Eheleute verſuchte Petroleum in
den Ofen zu gießen, wobei die Petroleumkanne explodierte. Die Kleider
des Knaben wurden von den Flammen ergriffen und im Nu glich der
Unvorſichtige einer Feuerſäule. Er hatte die Geiſtesgegenwart, auf den
Hof zu lauſen, wo hilfsbereite Mitbewohner des Hauſes die Flammen
erſtickten. Am ganzen Körper ſchwer verbrannt, mußte der Knabe im
Krankenhauſe untergebracht werden.

Großmöhlau (Kr. Bitterfeld), 1. Aug. (Waldbrand.) Seit
geſtern mittag 12 Uhr wütet, wie ſchon heute früh kurz gemeldet,
zwiſchen hier und Oranienbaum ein fürchterlicher Waldbrand. Etwa
1500 Morgen Wald ſind bereits vom Oberförſtereibezirk Rotehaus(Kgl. preuß. Fiskus) und ca. 500 Morgen vom nhaltiſch fiskaliſchen

Walde dem Feuer zum Opfer gefallen. Da die anweſende Hilfe nicht
ausreichte, ſo wurden noch vier Kompagnien Militär von
Deſſau zu Hilfe gerufen, welche am ſpäten Nachmittage eintrafen.
Hoffentlich gelingt es, das wütende Element, welches ſowohl in dem
hohen Kiefernbeſtande, als auch in den Schonungen einen ſchrecklich
ſchönen Anblick gewährt, nunmehr zu dämpfen, wenigſtens die Weiter
verbreitung zu verhüten. Das Feuer ſoll durch zwei betrunkene fremde
Wanderer, welche am Wege GroßmöhlauOranienbaum gelagert haben,
entſtanden ſein. Wegen der notwendigen Rettungsarbeiten iſt an eine
Verfolgung der Brandſtifter nicht gedacht worden.

Wittenberg, 30. Juli. as Schützenfeſt) hat geſtern
nachmittag mit dem Beſchießen des Bürgermeiſter Großeſchen Vorteils,
dem ſich dann das Exerzieren und der ins zur Stadt anſchloß,
ſeinen Anfang genommen. Die Feſtwieſe bietet viel Unterhaltung.

der die Stadt aus eigener Kraft die Höhe ihrer Macht zu
erklimmen vermocht hatte, ſind dann ganz allmählich die
alten hölzernen Spielrolande, die ſich nach dem Beiſpiele
Magdeburgs auch in anderen Städten fanden, verdrängt
und an ihrer Stelle ſteinerne Rolandsbilder errichtet
worden. Noch wirkſamer aber war das Vorbild Halles auf
dieſe Städte, ſo daß einem dort inzwiſchen erfolgten Be-
deutungswandel entſprechend ſich nun allgemein mit den
Rolandsbildern die Vorſtellung und damit der Anſpruch auf
S im Recht und Gericht verknüpften.

ie ſind zunächſt nicht Freiheitsſymbole im politiſchen
Sinne, ſondern namentlich die märkiſchen Rolande durch
weg Gerichtswahrzeichen; erſt ſpäter, als populäre
Sage und gelehrte Forſchung ſie umſpannen, ſind auch ein-
zelne andere Rolande nach dem Vorgange Bremens als
Symbole der politiſchen Unabhängigkeit und Reichs
freiheit betrachtet worden. Wir mußten uns be-
gnügen, die Hauptpunkte der Gedankenführung des Ver-
faſſers herauszuheben; aber der Leſer wird in dem auch an
ziehend geſchriebenen Werke weit mehr finden als ſolche
nüchternen Erwägungen; Heldmanns Schlüſſe bauen ſich
auf auf einer reichen hiſtoriſchen Detailkenntnis, in die er
beſtändig höchſt feſſelnde Einblicke tun läßt, ſo wenn er von
den Magdeburger Pfingſtſpielen der patriziſchen Jugend,
vom Halleſchen Gerichtsweſen, von den inneren Fehden des
Hanſabundes, von der literariſchen Ausartung der Helden
geſtalten eines Kals des Großen und Roland ſpricht: immer
erfährt unſere hiſtoriſche Anſchauung eine bedeutſame Be
reicherung und Vertiefung. So vermag die Abhandlung
dem Laien, der ſonſt zumeiſt nach größeren zuſammen
faſſenden, ſogenannten populären Darſtellungen greift, hier
an einem packenden Beiſpiele einmal Weſen, Wert und
Würde der hiſtoriſchen Detailforſchung vorzuführen, und
auch um deswillen wünſchen wir ihr viele Leſer. Dem Ver-
faſſer aber, der noch nicht vor langer Zeit ſeinen heſſiſchen
Heimatboden mit unſerem Saaleſtrande vertauſcht hat,
ſagen wir für die urſprünglich wohl unbeabſichtigte, nun
aber zur Wirklichkeit gewordene Erweiterung unſerer lokal-
geſchichtlichen Kenntniſſe aufrichtigen Dank. Dr. Pr.
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Dort wurden von einem Arbeiter beim Abtragen der

Liebenwerda, 1. Aug. (Ländkliche Spar und Dar
lehnskaſſe.) Jn Hohenleipiſch iſt eine ländliche Spar und
Darlehnskaſſe gegründet worden. Jn der r ſtattgehabten erſten
außerordentlichen Generalverſammlung wurde der Zinsfuß für die Spar
einlagen auf 3X feſtgeſetzt. Der Häusler, Wilhelm Wendt wurde zum
Rendanten gewählt.

Liebenwerda, 31. Juli. (Außerordentlicher Präpa-
randenkurſus. Kreuzotterbiß. Stadtverord-netenwahl. Unfall auf dem Bahnſteig.) Der Unter
richtsminiſter hat die Einrichtung eines außerordentlichen Präparanden
kurſus beim Königl. Seminar Elſterwerda genehmigt. Infolgedeſſen
werden zu Michaelis d. J. 35 Präparanden mehr aufgenommen als
ſonſt. Die 73 Jahre alte Witwe Bär zu Bärhaus, mit bloßen
Füßen in den Wald gegangen war, wurde dort von einer Kreuzotter
gebiſſen. Der Zuſtand der Gebiſſenen ſoll ſehr bedenklich
ſein. Jn der zeſtrigen Stadtverordneten Erſatzwahl
der erſten Abteilung, in welcher nur z das
Wahlrecht. auszuüben haben, wurde je eine Stimme
abgegeben für den KreisſparkaſſenRendant Kunze und den Landwirt
Schnelle. Demnach hat Stichwahl zu erfolgen. Eine Frau R. aus
Uebigau wollte auf dortiger Station die Kupeetür zum Ausſteigen
öffnen, indeß gelang ihr dies nicht. Als der 3 bereits wieder in
Bewegung war, kam der Schaffner, öffnete die Tür und forderte die
Frau auf, noch auszuſteigen. Er ergriff dabei deren linke Hand und
zog die Frau zum Schrecken der Mitreiſenden hinaus. Dieſelbe tat
hierbei einen ſchweren Fall und erlitt am ganzen Körper Kontuſionen,
beſonders am Kopf und Hals.

X Torgau, 1. Aug. (Militäriſches.) Am 12., 13. und
15. d. Mts. wird das 4. Thür. Jnfanterieregiment Nr. 72 auf dem
Exerzierplatze bei Obernaumdorf ein Schießen mit ſcharfer Munition
abhalten. Die Abſperrung des gefährdeten Geländes erfolgt durch
Poſten und rote Flaggen.

m. Mühlberg a. E., 31. Juli. (Schadenfeuer. Lehrer-
gehalts-Erhöhung. Eildampferverkehr Mühl-
berg-Torgau-Magdeburg.) Jn der Nacht zum Sonntag brach
auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe in der mit Getreidegarben vollgefüllten
Scheune des Wirtſchaftsbeſitzers Thinius im nahen Neußen Feuer aus,
das bald auf das angrenzende Stallgebäude und das Auszugshaus über
griff, ſämtliche Gebäude in Aſche legend. Leider kamen auch drei fette
Schweine und eine Anzahl Hühner in den Flammen um. Auch ver
brannten faſt ſämtliche Maſchinen und Wirtſchaftsgeräte, darunter eine
neue Göpelmaſchine, die nicht verſichert war. r Schaden iſt be
deutend. Ferner ging eine dem Beſitzer Born in Neußen gehörige
Strohfeime in Flammen auf. Das hieſige Lehrerkollegium hat bei dem
Magiſtrat den Antrag auf r s Grundgehalts um 100 Mk.
und der Dienſtalterszulage um 10 Mk. geſtellt. Zur Beſchlußfaſſung
über dieſen Antrag hat der Magiſtrat eine Hausväterverſammlung anberaumt. Der Perſonen und Eilgüterverkehr auf der Elbſtrege

e wer n iſt durch den Eildampfer „Auſſig“ des
Schiffseigners Täubrich Roßlau bisher noch aufrecht erhalten worden
trotz des ungemein niedrigen Waſſerſtandes. Da der hieſige Elbhafen
nicht mehr paſſierbar iſt, mußte der geſtern die für hier
beſtimmten Güter an der Hafeneinfahrt ausladen. Alsdann fuhr er
mit drei leeren Frachtſchiffen im Schlepptau nach Rieſa weiter.

X Prettin a. d. Elbe, 1. Aug. r Vom3. Auguſt an iſt Superintendent Koe ſt ler auf ſechs Wochen eurlaubt.
Seine Vertretung liegt während dieſer Zeit in den Händen des Paſtors
Vorhauer-Großtreben, was die Kreisſchulinſpektionsgeſchäfte anbetrifft.
Jm Pfarramte vertritt den Beurlaubten Diakonus Baumann.

S Herzberg, 1. Auguſt. (Schütz engilde.) Jn ihrer traditionellen
Weiſe begeht vom 4. bis 7. Auguſt unſere Schützengilde das diesjährige
Königsſchießen. Der Feier wird ein beſonderes Relief dadurch ver
liehen, daß in dieſem Jahre gleichzeitig das 450jährige Jubiläum des
Beſtehens der Gilde gefeiert werden kann.

4 Naumburg, 31. Juli. (Handlungsgehilfen.) Die
Vereinigung Thüringer Kreisvereine vom Leipziger Verbande deutſcher
Handlungsgehilfen hielt ihre 29. Wanderverſammlung hier ab. Der
erſte Verbandsvorſitzende Georg Hiller verbreitete ſich am Sonnabend
über das Thema: „Kaufmänniſche Fortbildungsſchulen“, für deren
Begründung und weiteren Ausbau er werbende Worte ſprach. Heute
vormittag wurde zunächſt die Stadt beſichtigt und nach den geſchäft
lichen Verhandlungen fand eine gemeinſame Feſttafel in der „Reichs
krone“ ſtatt. Großen Beifall erntete der Vortrag des Direktorial
mitgliedes Felix Marquardt über „Staatliche Penſionsverſicherung
aller Privatbeamten,“ welcher nachmittags geboten wurde.

Zeitz, 30. Juli. (Ein Silberfund,) von einem Diebſtahl
herrührend, wurde auf dem a der St. e S gemacht.

mfaſſungsmauer
unter dichtem Epheugeſtrüpp vier Pakete, in Zeitungspapier und Sack
leinwand eingewickelt, gefunden, in denen ſich zerſchlagene Altargeräte,
Leuchter und Kelche, im Gewicht von 3 Pfund befanden. Dieſe waren
in hieſige Zeitungen, die vom Dezember vorigen Jahres datieren, ge
wickelt. Dieſer Umſtand legt die r nahe, daß die Gegenſtände
von einem im vergangenen Herbſt in der Anſtaltskirche des Zuchthauſes
Lichtenburg verübten Einbruch herrühren. Ein dort inhaftiert Geweſener
iſt nach dieſer Zeit hier aufhältlich an und befindet ſich gegenwärtig
wegen einer anderen Strafſache in Unterſuchung.

Nordhauſen, 30. Juli. (Stadtverordneten-Wahlen.)
Die diesjährigen StadtverordnetenWählerliſten enthalten 3998 Wahl
berechtigte; davon gehören der erſten Abteilung 79, der zweiten Ab
teilung 467, die übrigen der dritten Abteilung an. Nach den pseLbrigenAbteilungsliſten ſchließt die erſte Abteilung mit 1513,80 vt. teuer

betrag des betreffenden Wählers, die zweite Abteilung mit 258,70 Mk.
des letzten Wählers dieſer Abteilung, wer weniger als 258,21 Mk.
Steuern zahlt dies iſt der Durchſchnittsbetrag, der hier auf
einen Wähler entfällt wählt in der dritten Abteilung. Jm
November d. Js. haben 13 Ergänzungswahlen ſtattzufinden. Es
ſcheiden aus der 3. Abteilung Kunſtgärtner Ebersberg, Fabrikant
Eggeling, Tiſchlermeiſter Stolze, Barbierherr Weishaupt; in der 2.
Abteilung Kfm. Fauſt, Brauereibeſitzer Groſſe, Kfm. Jonemann,
Brauereibeſitzer H. Weber, Fabrikant Schneevoigt; in der 1. Abteilung
Fabrikant Willecke, Kfm. Wieſe, Profeſſor Piehker: außerdem ſind in
letzterer Abteilung Erſatzwahlen vorzunehmen für den ausgeſchiedenen
Oberlehrer Dr. Schumann und den verſtorbenen Moericke.

Lanugenſalza, 31. Juli. (Exploſion.) Bei der Reviſion
eines Kanaliſationsſchachtes war der Ingenieur in den Schacht hinab
geſtiegen. Um eine beſſere Beſichtigung vornehmen zu können, ließ er

ſich von einem Arbeiter eine brennende Laterne Als die
Laterne im Schachte war, erfolgte durch die daſelbſt angeſammelten Gaſe
eine Exploſion, wobei der Ingenieur und der Arbeiter ſowie ein acht
jähriges Kind, das ſich aus Neugierde über den Schacht gebeugt hatte,
ſehr ſtark im Geſicht verbrannt wurden.

Frankenhauſen (Kyffh.), 30. Juli. (Das Kyffhäuſer-
Technikum) wurde im zweiten Jahre ſeines Beſtehens von 230
Studierenden beſucht. Die nſtalt umfaßt eine höhere Fachſchule für
Maſchinenbau, Eiſenkonſtruktionen und Elektrotechnik, ſowie eine Bau
gewerkſchule mit den Abteilungen G Hoch und Ti

Kranichfeld, 30. Juli. Bismarckdenkmal.) Auf dem
Riechheimer Berge, von welchem man eine prächtige Ausſicht auf die
breite Hochfläche nach Arnſtadt, auf die drei Gleichen und den Thüringer
Wald genießt, ſoll ein Bismarckdenkmal errichtet werden. Der frei
gebige frühere Beſitzer des dieſtgen Oberſchloſſes, Graf Bopp zu Oberſtedt,
hat bereits einen anſehnlichen Betrag zur Verfügung geſtellt.

Jena, 30. Juli. (Saalbahnhof.) usführung eines
Erweiterungsbaues des Saalbahnhofs und der Nebenwerkſtatt hier iſt
von der Königl. Eiſenbahndirektion Erfurt die Enteignung mehrerer
Grundſtücke beantragt worden.

Ruhla, 31. Juli. (Bei der Wahl eines Bürger-
meiſter s) auf 5 Jahre gaben von 360 Wahlberechtigten 324 ihre
Stimmen ab. Die ſtarke Beteiligung erfolgte durch den Umſtand, daß
die Sozialdemokraten Anſtrengungen machten, einen anderen Kandidaten
als den von der u wieder aufgeſtellten bisherigen Bürger
meiſter Gieße durchzubringen. Der letztere erhielt 193 Stimmen und
iſt ſomit wiedergewählt. Der Gegenkandidat brachte es auf 121 Stimmen.

O Eiſenach, 31. Juli. (Der Verein der mittleren
Juſtizbeamten Thüringen s), der dem etwa 8000 Mitglieder
zählenden deutſchen Verbande mit dem Sitze in Köln angehört, tagte

heute hier unter dem Votſitze des Gerichtsſekretärs BuckelGera. ab
den Verhandlungen waren aus 29 Orten Thüringens ca- 90

ordnete CW. Eifenach, 30. Juli. (Vergiftung.) Von der nach dem
Genuſſe von verdorbenem Obſtkuchen erkrankten amilie des Werkmeiſters
Kemps iſt nunmehr noch ein drittes Kind geſtorben. Die Mutter und
die anderen drei Kinder ſind noch ſchwer krank.

W. Gera, 30. Juli. (Zum Maurerſtreik.) Nachdem
bei den n r n die hauptſächlichſten Forderungen
der Maurer durch die Arbeitgeber bewilligt wurden, und nur wegen
Forderung einer 26prozentigen Lohnerhöhung und eines Mindeſt
lohnes auch für den unfähigſten Arbeiter keine Verſtändigung er
zielt worden war, hat eine Einigungs Verhandlung vor der Bau
innung ſtattgefunden, worauf die Maurer beſchloſſen haben, nicht
auf die Vorſchläge der Arbeitgeber einzugehen. Bei gütlicher Bei
legung war von den Arbeitgebern eine weitere Lohnzulage für 1906
in Ausſicht geſtellt worden. Wenn die Arbeit bis zum 13. Auguſt
nicht wieder aufgenommen iſt, wollen die Arbeitgeber die Zuge

ſtändniſſe für i tDer Arbeitgeber Verband von Gera und Umgegend hat in ſeiner
vorgeſtrigen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, vorläufig die Aus
ſperrung anderer Baugewerbetreibender zu unterlaſſen, jedoch mit
anderen Berufsgruppen zu verhandeln, um nötigenfalls eine Maſſen
ausſperrung für das Baugewerbe im Frühjahr 1905 vorzunehmen,
falls der Streik nicht bald beendet wird.

Leipzig, 1. Auguſt. (zwei Knaben ertrunken.) Die
beiden, 12 und 15 Jahre alten Söhne des Cigarrenhändlers Rudolph
Küſter in Gaußſch ſind geſtern vormittag beim Baden in der
Pl ertrunken Die Knaben ſpielten in der Badeanſtalt Mark
kleeberg im Waſſer mit einem Ball, gerieten dabei in eine tiefe
Stelle und gingen unter. Der Badewächter, ein 70 Jahre alter Mann,
konnte nicht ſchnell genug Hülfe bringen. Die Leichen ſind gefunden
und ins Elternhaus gebracht worden. (Lpz. Tgbl.)

Leipzig 30. Juli. (Sozialdemokratie und Gewerk
ſchaft sfeſt.) Die Amtshauptmannſchaft hat für das diesjährige
Gewerkſchaftsfeſt Geſangsaufführungen und die Erhebung eines
Eintrittsgeldes verboten letzteres läufe, da jedermann Zutritt habe,
auf eine öffentliche Geldſammlung hinaus. Auf die hiergegen eingelegteBeſchwerde antwortete die Krerbhanptwannſchaft, das Verbot rechtfertige

ſich durch die vorjährige Erfahrung, wo die Gelder nicht bloß zur
Deckung der Koſten, ſondern auch in nicht unbeträchtlichem Maße für

S Parteizwecke verwendet worden ſeien.uch der Feſtzug nach Stböckeritz iſt polizeilich verboten worden, da der
ſelbe ſich lediglich als eine ſozialdemokratiſche Demon-
ſtration darſtellen und ſo umfangreich ſein würde, daß zum mindeſten
erhebliche Verkehrsſtörungen erwartet werden müßten.

Rieſa (Sachſen), 30. Juli. (RabattSparverein.)
Dem Beiſpiele vieler anderer ſächſiſcher Städte folgend, haben ſich eine
Anzahl hieſiger Geſchäftsleute verſchiedener Branchen zuſammengetan,
um einen Rabatt Sparverein für ihre Kunden zu gründen. Der
Rabatt ſoll Krach in Höhe von 5 Prozent vom 1. Oktober d. J. ab
gewährt werden.

Freiberg, 30. Juli. (Hochſtaplerin.) Ein guter Fangiſt der Gendarmerie in Niederbobritzſch durch die Verhaftung einer

nz gefährlichen, mehrfach ſteckbrieflich verfolgten Hochſtaplerin ge
ungen, welche unter dem falſchen Namen Frau von Tootenwark aus

Oeſterreich operierte. Die Perſon iſt 50 Jahre alt. Mit ihr wurdeauch ihr 2ofchriger, ebenfalls mehrfach ſteckbrieftich verfolgter Sohn

dingfeſt gemacht.
Dresden, 30. Juli. (Eine Eiſenbahn unter dem Hammer.)

Jn der Subhaſtation der nach Klotz ſche führenden Heidebahn
hat nunmehr das Amtsgericht den Zuſchlag einer Berliner Firma auf
ihr Gebot von ca. 105 000 Mk. erteilt. Damit iſt das Schickſal der
Bahn beſiegelt, da der Erſteher ihren Betrieb nicht wieder eröffnen
wird, ſondern die ganze Anlage abbrechen läßt.Dresden, 30. Juli. Großes Gut niedergebrannt.)
Jn der vergangenen Nacht wurde das große Gut des Herrn Ludewig
im Dorfe Mocklitz bei Dresden ein Raub der Flammen. Die Feuers
brunſt war im Elbetal weithin ſichtbar. An eine Rettung der Maſchinen,
Ackergeräte und Wagen konnte nicht gedacht werden. Die Flammen
griffen mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß die geſamte Roggenernte
vernichtet wurde.

Sport und Jagd.
Pferderennen des SächſiſchThüringiſchen Reiter und Pferde

ucht Vereins auf der Rennbahn beim „Herrenkrug“ zu
agdeburg. Sonntag, 31. Juli. Zweiter Tag. Die

Rennen waren vom Wetter wieder außerordentlich begünſtigt.
nfolgedeſſen war der Beſuch ſehr r Das Ergebnis im einzelnen war

ſolgendes: 1. Preis der StadtMagdeburg. 1200 Mk., gegeben
von der Stadt Magdeburg, dem erſten, garantiert 300 Mk. dem zweiten,
200 Mk. dem dritten Pferde. JagdRennen. Entfernung 4000 m.
(26 Unterſchriften.) Drei Pferde leſen. Hrn. C. Spindlers 5j. br. St.
„Flöche“ (Lt. Panſe) 1. Lt. Duncklenbergs a. br. W. „Souci“
g eſ.) 2. Hrn. H. Walters 5jähr. br. H. „Matador 2“ (Lt. K. von

ingler) 3. Tot.: 29 für 10. Geſamtumſatz 1720 Mk. Odds 2,95.
2. Offizier-Jagdrennen. Ehrenpreis dem Reiter des ſiegenden
Pferdes und garantiert 1000 Mk. hiervon 600 Mk. dem erſten,
250 Mk. dem zweiten und 150 Mk. dem dritten Pferde. Zu reiten
von aktiven Offizieren der deutſchen Armee. Entfernung 3500 m.
(23 Unterſchr.) Sechs Pferde liefen. Hauptm. Meyers a. ſchwbr. W.
„Jam“ (Lt. George) 1. Lt. von Gazas a. br. St. „Savaii“ (Leut.
v. Kloß) 2. Lt. v. d. Deckens 6j. br. W. „Shephend King“ (Beſ.) 3.
Tot.: 26 für 10. Platz: 13 und 39 für 10. Geſamtumſatz 3450,
Odds 2,63. 3. Korps-Jagd-Rennen. Ehrenpreis vomVerein den Reitern des erſten, S und dritten Pertes. Zu

reiten von aktiven und ReſerveOffizieren. Entfernung ca. 4000 m.
(15 Unterſchriften.) Vier Pferde liefen. Lt. v. Oertzens a. dbr. St.
„Swallowbeck“ (Beſitzer) 1. Lt. von Ribbecks a. F.St.
„Puppe“ (Leutnant von Rabenau) 2. Leutnant von Ribbecks
5j. br. St. „Jſen“ (Lt. C. v. Goßler) 3. Tot.: 12 für 10, 26 für 20.
Platz 11 und 12 für 10. Geſamtumſatz 4040. Odds 1,24.
4. ellgunde Hürdenrennen. Staatspreis 1000 Mk.
Dem zweiten Pferde 200 Mk., dem dritten Pferde 100 Mk. aus den
Einſ. und Reug. garantiert, nach Abzug des Einſ. für den Sieger.
Drei Pferde lieſen. Hrn. H. Walters Aj. F.-St. „Helena“ Et.
v. Bachmayr) 1. Lt. v. Trothas a. F.St. „Sache“ (Lt. v. Rabenau) 2.
Hrn. E. Spindlers 4j. br. H. „Rott“ (Lt. v. Panſe) 3. Tot.: 20 für
10. Geſamtumſatz 3075. Odds 2,09. 5. von Verſen-
Steeplechaſe. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und garantiert
2000 Mk.; hiervon 1500 Mk. dem erſten, 300 Mk. dem zweiten, 200
Mark dem dritten Pferde. Handicap. (14 Unterſchriften.) Drei
Pferde liefen. Hrn. v. d. Lippes 4j. F.-W. „Bagi“ Lt. v. Bach
mayr) 1. Hrn. Joh. Schroeders 5j. dbr. W. „Guter Kerl 2“ (Lt.
Frhr. v. Neimans) 2. Hrn. H. Lückes a. br. H. „Nareiß“ (Leutnant
v. Pauſe) 3. Tot.: 19 für 10. Geſamtumſatz 3715 Mk. Odds 1,93.
6. Landwirtſchaftliches Rennen. Drei Ehrenpreiſe im
Werte von 200 Mk., und zwar zu 100 Mk. dem erſten, zu 60 Mk.
dem zweiten, zu 40 Mk. dem dritten Pferde. FlachRennen für Pferde
jeden Alters und Landes, die ſeit dem 1. Januar 1904 im Beſitz von
Landwirten der Provinz Sachſen, des Herzogtums Anhalt und derthüringiſchen Staaten a und ſeitdem im Ackerbau beſchäftigt werden.

z reiten von den Beſitzern oder deren Angehörigen und Bedienſteten.
ntfernung ca. 1000 m. Auch hier erſchienen nur drei Pferde am

Start. Es wurden Erſter Landwirt Wocke-Kochſtedt, Zweiter Landwirt
Arndt aus Schönebeck und Dritter Landwirt Weſemann-Gr.Ammens-
leben. Tot.: 17 für 10. Geſamtumſatz 2385 Mk. Odds 1,74.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Solbad Elmen, 1. Aug. Bis zum 29. Juli ſind hier 5945

Badegäſte gemeldet.
Shylt, 1. Aug. Die Fremdenliſte zeigt Ende Juli 9646

Perſonen.
Bad Freienwalde a. O. 1. Aug. Von 2965 Kurgäſten

macht die letzte Fremdenliſte über Bad Freienwalde Mitteilung.

die im Ausſtand befindlichen Maurer zurückziehen.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche: Mittwoch, den 3. Auaguſt, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.
Laurentinskirche: Dienstag den 2. Auguſt, abends 8 Uhr:

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 2. Auguſt abends

8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Hilfspred. Buſch.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Mittwoch, 3. Aug.,
abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Juli 1904.

Eheſchließuugen Der Tiſchler Feodor Weiß, e r Wer 28
und Margarete Höft, Hagenſtr. 7. Der Former Paul Roſenthal
und Selma Eberhardt, Mauerſtr. 17. Der Sergeant Karl Rößler,
Reilſtr. 128 und Meta Wilhelm, Thomaſiusſtr. 6. Der Modelltiſchler
Karl Kitzing, Braunſchweig und Elſe Küchler, Liebenauerſtr. 173. Der
Bautechniker Caſpar Bauß, LeipzigVolkmarsdorf und Luiſe Gerlach,
Germarſtr. 7. Der Photograph Auguſt Ganzer, Spremberg und Luiſe
Ebel, Torſtr. 25. Der Bergmann Otto Helwich, Oberteutſchenthal und
Auguſte Kulack, Steinweg 53. Der Klempner Alfred Froſch, Zapfen
ſtraße 12 und Marie Bandermann, Torſtr. 37. Der Kaufmann und
Landwirt Johannes Fiſcher, Mittweida und Selma Hengesbach,
Moritzzwinger 11. Der Schutzmann Albert Fabienke, Berlin und
Roſa Held, Torſtr. 16.

Geboren Dem Poſtſchaffner Paul Sagorsky, Pfännerhöhe 34,
Marie. Dem Kaufmann Albert Köppchen, Gr. Brauhausſtr. 20,
Erna. Dem Eiſenbahnſchaffner Hugo Zipfel, Freiimfelderſtr. 12,
Hugo. Dem Müller Waldemar Zeiß, Torſtr. 34, T. Frieda. Dem
Oebſter Friedrich Becker, Thüringerſtr. 26, T. Marie. Dem Markthelfer
Otto Dittmar, Bernhardyſtr. 16, S. Wilhelm. Dem Tapezierer Karl
Siebert, Gr. Märkerſtr. 25, S. Karl. Dem Kaufmann Eugen Glaſer,
Kl. Ulrichſtr. 18, S. Erich.

Geſtorben Des Bäckermeiſters Karl Gerlach S. Herbert, 1 J.,
Leipzigerſtr. 18. Des Keſſelſchmieds Alexander Spott T. Charlotte,
7 Mon., AlbertSchmidtſtr. 4. Des Händlers Joſeph Wehr S. Richard,
2 Wochen, Kirchnerſtr. 9. Des Handarbeiters Franz Schübel T. Frieda,
5 Mon., Brunoswarte 13. Die Wwe. Eleonore Karbaum geb. Stock,
94 J., Lutherſtr. 1. Des Arbeiters Gottlieb Trenſinger Ehefrau
Wilhelmine geb. Hutans, 56 J., Klinik. Des Reſtaurateurs Adolf
Eramer T. Marie, 3 Mon., Lerchenfeldſtr. 158. Des Knappſchafts-
Sekretärs Oskar Menzel S. Werner, 4 Mon., Krondorferſtr. 9. Des
Fabrikarbeiters Otto Erbert S. Guſtav, 1 Woche, Schmiedſtr. 34. Des
Werkmeiſters Max Müller T. Klara, 11 J., Jakobſtr. 46. Des Kauf
manns Wilhelm Beyrich Ehefrau Jda geb. Petſchmann, 43 J., Gr.
Ulrichſtr. 42. Der Schmied Chriſtian Annecke, 43 J., Bergmanngstroſt.
Der Tapezierers Kurt Evers, 25 J., St. EliſabethKrankenhaus.

Auswärtige Aufgebote Der Bäckermeiſter Maximilian Hellwig,
Halle und Lina Naumann, Böllberg. Der Hüttenarbeiter Friedrich
Oſterloh, Mansfeld und Klara Friedrich, Siersleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. Juli 1904.
Aufgeboten Der Brunnenarbeiter Artur Schumann und Marie

Kunze, Feldſtr. 2.
Eheſchließungen Der prakt. Arzt und Frauenarzt Dr. med.

Robert Keller, Zinksgartenſtr. 2/3 und Eliſabeth Schnellinger, Karl-
ſtraße 21. Der Kaufmann Rudolf Schwan, Am Kirchtor 1 und Helene
Hellwig, Merſeburgerſtr. 15. Der Gärtner Guſtav Gleuwitz, Germar-
ſtraße 5 und Marie Grunert, Geiſtſtr. 55. Der Fabrikarbeiter Auguſt
Mädicke und Marie Martin, Reilſtr. 40. Der Lokomotiv-Hilfsheizer
Paul Möglich, Oberröblingen und Lina Böhme, Wettinerſtr. 13.

Geſtorben Des Schloſſers Wilhelm Fritze T. Luiſe, 7 Mon., Gr.
Brunnenſtr. 37. Des Militäranwärters Karl Richter T. Gertrud,
3 Mon., Deſſauerſtr. 70. Die Wwe. Thereſe Jbe geb. Jäkel, 71 J.,
Hohenzollernſtraße 38.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Beuthner; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein,

M

7 1Pac r e875
(1068)

Zaanvol hilft sicher gegen Zahnschmerzen.
(947)

Beoven u ;äärun
b T. OcZoUr.ſich T NangenHötel Colloseus

FRuropäfſscher Hor
I Städt. Kurhaus (1069

Seidenhemden, Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
SwieherrenwäschejederArt

nach Mass.
Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben unter

Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders,

i. c. Weddy Ponioke,
Leipzigerstrasse 6. (1076



5 Proz.
Rabatt
Marken

des

Rabatt
Spar

O Vereins

Rucksäcke

für Knaben —-,95, 98,
Mk.

Grosse

L. Wucherer-
strasse 75.für Da 3, 3,35,4,65, 5,50 k.

Rucksäcke

für Herren 1,65, 2, 2,50,3, 3,35, 3,65, 4,75 Mk.

Fernruf 954.,

ein

&röſfnungs- Anzeige.
Am heutigen Tage eröffven wir im Hause

Iräüchstrasse II
Parfümerie- u. Drogengeschäft.

Wir bitten, das uns bisher in unseren anderen Geschäften entgegengebrachte
Wohlwollen auch auf unser neues Unternehmen freundlichst zu übertragen.

Halle a. S., den 2. August 1904.

Hebr. Rüdidſe,
Fernruf 1183.

T

[1104

Gr. Ulrich-
strasse l.

Douristentavchen

1.75, 2.65, 3. 35,3.85, 5. Mk. [1077

Irinbüavchen

35, 50 Pfg., mit Riemen
1.50 bis 5 Mk.e. F. Kikter,

Leipzigerſtr. 90.

Rucksache

Brennstoffkosten

unter Garantie
nur *—-2 Pfg.

für die W
Pferdekr.-Stunde, S

Schirmfabrik
T rrit-yrensHallGr. Steinſtragess,

Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Std. Kabatt-Spar-Verein. [1067

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
Backmulden Gr. Märkerſtr. 23.

[1065)

Spiritus en

in Verbindung mit

m

n

aemnoſoron- Fabrik Deutz
2zweigniederlassung Leipzig

emptfieblt als billigste BetriebsKraft:

Original-Ottorotoren
er Saug-Generatorgas- Anlagen

in Grössen von 6 6000 S.

bereits verkauft.

Spir ins Lokomotiven,
Spiritus Lokomobilen.

Ueber
1500 Anlagen
mit mehr als
59000 P.

[1095

(1008A. Wehrlin.
n Hamburg, Neuer Jungfernstieg 20.
Spezial Bankgeschäft für Goldshares.

Wöehentliehe MarkKtbertehte gratis und franko.
4 Genaueste Auskunft über sämtliche Minen- Werte-

Statt Rabatt erhalten Sie jetzt
vonPfund Kaffee 85 v.auf jedes

vder jedes 2te Pfd. do.oder bei verſchiedenen Waren n 2 i. an

1 gr. Probekafel feine gratis,
maiioriz- Schokoladeum dieſe neue geſetzlich geſchützte Marke in verſchied. Tee

einzuführen.

Zugleich offeriere ffwirklich gut. geröſt. Ka ee d. 75 7 f.
Durch kleinen Nutzen und großen Umſatz kannnurBeachten ich Kaffees, Kakaos c. bei größter Reellität viel

Sie bitte: preiswerter liefern, als die Warenhäuſer und
Geſchäfte, die große Ladenunkoſten zu tragen haben, mein großes

Warenlager und Einkauf
nur gegen Kaſſe größte Leiſtungsfähigkeit“

Otto Zornschein, Atm.neb. Gr. Steinſtr. 14.

Kaffee Röſterei im Großbetriebe. ſo92
Vratzke 8 Steiger

Hoflieferanten (1092duweliere und rer
1. Hofſieferanten, Halle a. S., Poststr. 8.

An
Miehloft

SefloxolaDe
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfp

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

FR Da SöHE, HAliE S.

„Gr. Steinſtraße 2728
ſind per Oktober große Niederlagen und Werkſtatträume,

on üriecit

[g201]

pr Pf. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. Da SönhE, HAulE S.

event. Agt Kontor und Pferdeſtall im ganzen oder geteilt zu ver

Näheres bei [1051mieten.

Otto Giseke, Robert- Franzſtr. 22.

Freitag, d.

Kaufloſe

Burchardt. FrenkKel.

Königlich Preußiſche Lotterie
u de zur 2. Klaſſe, welche bis ſpäteſtens Ah

5. Anguſt, abends 8sühr
bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung.

80 Mk., 40 Mk.,Die Königlichen Fotterir-Einnehmer
[1102

20 Mk. haben wir abzugeben.

Herrmann Lehmann.

alballa- Theater.

Direktion Ernst SehreckK. I
Beginn der Vorſtellung

990 9präziſe 8 Ahr.
Auftreten u. a.:Aermann Wehling

11074

La velle Votana
mit ihrem

Schimmelhengſt Ali““,

Smmy Kröchert,
Soubroette,

u. ſ. w. u. ſ. w.

ſohn
Dienstag, den 2. Auguſt,

nur bei gutem Wetter,
6 11 Uhr abends

I. Wiener Praterfeſt.

3 Kapellen
unter Leitung des Herrn

Kapellmeiſter
Willy Wolf, Feipzig.

Neu NeuD'Weaner Praterſpatzen

Illumination
Bal champétre

1100)] Conretti.
Eintritt Erw. 60 t

g.

Humoräst,

Kinder 30

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 2. Auguſt 1904.Leipzig (Altes Theater): Der Bettel-

ſtudent.

Apollo Cheater.

4

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Ab Dienstag, den 2. Auguſt
täglich

Soiréeen

Fritz
S Steicdl-

Sänger.
10 Herren

Großarkiges neues Programm!

Das teure Vaterhaus,

Dramolett von Fritz Steidl.
Zum Schluß:

Der grosse Cohn,
Original Ulk Burleske

von Fritz Steidl.
Jn Berlin über 200 mal mit

Rieſenerfolg aufgeführt.

Preise der Plätzewie gewöhnlich.
Anfang S Uhr.

Paſſepartouts und Bons haben
keine Gültigkeit. [1025

Thalia- Theater.
Montag und Dienstag:

Letzte Aufführung
Sein Dämon. (1084

Alt -Heidelberg (Parodie).
Mittwoch zum 1. Male

Verlorene Mädchen,Berliner Sittenbild in 5 Akten.
(Jn Berlin und anderen Haupt-
ſtädten ca. 1000 mal aufgeführt.)
Steingräber-Flügel f. 100 Mk. zu verk.
Rendant Rosonatoor, Waiſenhaus.

[11

Kine Ausnahme-Oerte
verbindlich bis 14. August.

eine Partie
Araucarien. woreehmoetanneh ab
Wir sind in der Lage,Gelegenheitskauf:

zugeben, eine gesunde, frischgrüne Ware, 9
S 48 pf, 98 Pf. I. 1*

P Die Aufträgo werden der Reihe nach, in ger zie einlaufen,
S ausgefübrt, und nur so Wweit, als der Bestand reicht.

1 Kakteen Gruppe, bestehend aus 6 Kakteen, Phylo-
kakteen und Succulenten, alles in Töpfen 95 76

Eine Gruppe aus 12 Exemplaren II. 1.9025 Exemplare AI. 3. 75.
ren Wunde, Efeu-Spaliere, reich wit Efen bepflanzt, ein-

schliesslich der meterlangen Küästen, das Paar II. II.
5 solcher Efeu- Wände M. 27.

10 solcher Efeu- Wände AI. 53.
onatsrozen in Kleinen Töpfen zum Anpflanzen in den Garten

oder im Topf im Zimmer weiter zu ziehen 25 Pf
3 Monatsrosen in Toöptfen 75 Pf.

10 Monatsrosen in Töpfen M. 2.45
Ca. 2 Meter hohe Kugellorbeerbäume, Kronen-
umfang ca. 11 bis ca. I Aleter, in sauberen Holzkübeln, fertig

zum Aufstellen, das Paar A. 7
5 solcher Kugellorbeerbäume M.

10 solcher Kugellorbeerbäume M.

1 Gruppe Farne in Töpfen Farne bringen Waldduft ins
Zimmer edle frischgrüne Sorten, 5 solcher Farne in poy

10 Exemplare M. 2.65,

Edelweiss, das echte Edelweiss der Alpen, gedeihbt selbst auf
dem schlechtesten Boden, 10 Pflanzen 95 Pf.

25 Pflanzen M. 2.35,

Ananas-Erdbeeren, dje grössten und am reichsten tragen-
den Prdbeeren, die es giebt die festfleischigen Früchte haben ein
weiches schmelzendes Fleisch von köstlichem Woblgesebmack

25 Pflanzen M. 1.25.
100 Pflanzen II. 4.50.

Knollen der schwarzen Calla für Töpfe für das Zimmer
3 Knollen 48 Pf.

10 Knollen M. 145.
Asparagus, hängender Zierspargel, die schönste Ampelpflanze

des Zimmers, 3 Töpfe Asparagus 98 Pf.
6 Exemplare M. 1.95.

Murro-Tonschweine, mit Grassamen zu besäen 48 P.
2 Schweine und 2 Packete Saat 95 Pf.

M. Peterseims Blumengärtnereien, Erfurt, Hoflieferanten.
Gratis und franko verlange man Katalog über Obstbäume,
Rosen-, Blumen- und Gemüse-Samen, Blumenzwiebeln,

Bad Wittelin l.Morgen, Dienstag, Kur- Konzert der Kapelle des Füſ.
nachmittags 4 Uhr Regts. Generalfeld-

m c ö ö T
Montag, Mittwoch und Freitag [1087

Wenn Ihr Arzten I Ab e
verordnet, dann bitte ren Sie Probefl. Raktur

zu z 14 r I Nur m. Plombe H. T.

Heinrich Trültzsch, n für Woeit

marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [1098

Dienstag und Donnerstag

Konzert mit freiem Eintritt.

Hals Gallenl. uſw. die mit beſten Erfolgen angewendete

citronenſaft nebſt Anw. ch franko, oder den ge

Berlin 1 Küchenzw., e
Lieferant fürſtl. Hofhalt.

Jn Halle bei Sprengel RinkK,

Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. O. Wiegert.

Liecderabende mit neuem Programm.

I Sonntag, 7. Auguſt: II. Kinderfest.

reinigten Saft von ca. 60 Citr. 380, von ca. 120 Citr. 6 M.

reitung erſchcherder di S ntbehrice

Leipzigerſtraße 2,Flaſchen zu 60 Pfg., 1,10, 2,10 und 3,10 Mk. paigerſraße [10 in

10000facher Dank! Dank! Dank!
Sehr verehrter Herr J. Pohl DresdenBlaſewitz, Weſiſtraße 10.

Jhre mir nach Hinterriß (Nordtirol) geſandte Seife für meine
Schweſter hatte ausgezeichnete Wirkung, deshalb nochmals tauſend Dank.
Meine Schweſter, die früher gar nicht gehen konnte, geht jetzt ohne
Stock ſehr gut. Bitte ſchicken Sie mir noch 10 Stück (à 1 Mark)
Jbrer weltberühmten Hautreinigungsſeife per Nachnahme an meine
Adreſſe. Hochachtungsvoll Sebaſtian Engelsbacher, Pfarrer in Luttach,

Poſt Sand in Taufers (Puſtertal, Tirol). [9591
Zu haben beim Erzeuger: Joh. Pohl. Dresden »Blaſewitz,Weſtſtr. 10 und Avpotheke Schkeuditz, Leipzig. Poſt Karton 3 Mk.

vSSSGGGGGGGWSSGGGCGGGGGGGGGS S
Herzogl. Baugewerkſchule Holzminden.
S Sommerunterr. Maſchinen und Mühlenbauſchule. Winterunterr.

S 11. Aprik. 31. OctoberErrichtet 1831. Abgangsprüfung. Verpflegungsanſtalt. Dir. L. Haarmann.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 1 Beilage.



Dienstag Beilage zu Nr. 357 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

2. Auguſt 1904,

für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. Auguſt.

Grundſteinlegung zum Volksleſehallengebände.
Heute vormittag 9 Uhr fand auf dem Grundſtücke, das für die

vom Verein für Volkswohl zu erbauende Volksleſe-
halle (Ecke der Dreyhauptſtraße am Hallmarkte) beſtimmt
iſt, die feierliche Grundſteinlegung zu der Halle ſtatt, zu welcher ſich
u. a. die Herren Bürgermeiſter von Holly, Stadtrat Uber,
Ober Polizeiinſpektor Weydemann, Geh. Reg.-Rat Profeſſor
Dr. Conrad, Profeſſor Dr. Kohlſchütter, Direktor Stieber,
Dr. Niemeyer, Privatmann Kohlſchütter, Baumeiſter
Wolff, Hädicke, Maurermeiſter Reich ardt, Bauführer Putze,
Steindruckereibeſitzer Schwarz, Zeugſchmiedemeiſter Möbius,
Klempnermeiſter Weber und die Vertreter der Preſſe eingefunden
hatten. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Dr. Kohl-
ſchütter, betonte in ſeiner Anſprache, daß auf Beſchluß des Vor
ſtandes von einer eigentlichen Feier abgeſehen ſei, der Akt der Grund-
ſteinlegung werde im engſten Kreiſe vorgenommen man habe es jedochfür eine Krucht gehalten, an die Aufſichtsbehörden, die Bauleitung und

die Ausſchußmitglieder Einladungen ergehen zu laſſen. Es werde die
Bauurkunde in den Eckpfeiler der zu erbauenden Volksleſehalle
gelegt, nicht um die Namen der Unterzeichner der Nach
welt zu überliefern, ſondern um derſelben, falls die
Dokumente vielleicht nach Jahrhunderten wieder einmal an das
Tageslicht kommen ſollten, Kunde zu geben von der Arbeit, die der
Verein bisher im Stillen und Verborgenen geleiſtet hat. Man ſei
allerdings gezwungen, mit den Früchten dieſer Arbeit an die Oeffent
lichkeit zu treten, um weitere Kreiſe dafür zu intereſſieren. Es ſei
nunmehr mit dem Bau der Volksleſehalle begonnen, die geſchaffen werde,
um denen geiſtige Nahrung zuzuführen, die nicht in der Lage ſeien,
ſich ſolche aus eigenen Mitteln zu beſchaffen. Man hoffe, daß dieſe
Einrichtung der Bevölkerung der Stadt Halle zum Segen gereichen und
eine Grundlage zur weiteren geiſtigen Entwicklung ſein werde. Danach
nahm Herr Bürgermeiſter von Holly das Wort: Er fühle ſich
gedrungen dem Verein für Volkswohl den Dank der Stadt
Halle nicht allein dafür auszuſprechen, was er bisher
für das leiblichhe Wohl der ärmeren Bevölkerung durch
Gründung der verſchiedenen Abteilungen geleiſtet habe er danke
dem Verein auch herzlich, daß dieſer durch Erbauung der Volksleſe
halle nun auch daran gehen wolle, die geiſtige Not namentlich unſerer
ärmeren Bevölkerungsklaſſen, die oft größer ſei als die leibliche, zu
lindern. Er glaube, daß ſeine Wünſche und die an die Anſtalt ge
knüpfte Hoffnung, einen freien und edlen Sinn zu pflegen, ſich ver
wirklichen und daß aus dieſer neuen Schöpfung reicher Segen für die
Bevölkerung unſerer Stadt erſprießen möge. Darauf wurden die zur
Einmauerung beſtimmten Dokumente die Bauurkunde, ein Vereins
ſtatut, ein letzter Jahresbericht des Vereins und eine Anſichtspoſtkarte
von einem z. Zt. abweſenden Vereinsausſchußmitgliede in die von
Herrn Klempnermeiſter Weber gefertigte Bleikapſel gelegt, die dann
verlötet in den Grundſtein eingefügt und vermauert wurde. Mit den
üblichen drei Hammerſchlägen der Beteiligten endete die Feier.

Der Text der Bauurkunde iſt folgender:
„Urkunde zur Grundſteinlegung der Volksleſehalle des Vereins für

Volkswohl in Halle a. S. Jm neunzehnhundert und vierten Jahre
nach der Geburt Chriſti unter der Regierung Wilhelms des Zweiten,
deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen, hat der Verein für Volks
wohl zu Halle an der Saale im neunundzwanzigſten Jahre ſeines Be
ſtehens dieſes Haus erbauet. Es iſt errichtet auf einem Grunde dicht
am Salzquell, um welchen in grauer ſagenhafter Vorzeit die erſte
Anſiedelung geſchah, aus der durch Arbeit und Bürgerſinn, in Krieg
und Frieden, in Freud und Leid die Stadt Halle emporgeblüht iſt zu
dem ſtolzen Gemeinweſen der Gegenwart, auf einem Grunde, den die
Stadtgemeinde dem Verein als erſtes Beiſpiel dieſer Art in Erbpacht
verliehen auf ſiebenzig Jahre, als Guſtav Staude oberſter Bürgermeiſter
war. Es iſt errichtet nach den Regeln der Kunſt durch die
Baumeiſter Theodor Lehmann und Guſtav Wolff aus den
Mitteln, die Paul Riebeck dem Verein letztwillig zugewieſen, und
den Erſparniſſen früherer Jahre. Es ſoll dienen den Zwecken, die ſich
der Verein in ſeinem Grundgeſetze vorgeſchrieben „hebend und fördernd
in leiblicher, geiſtiger und ſittlicher Beziehung auf das Volksleben der
Stadt Halle zu wirken“, und ſo lange es ſtehen wird, ſoll es dieſen
Zwecken gewidmet ſein. Und wenn nach Jahrhunderten vielleicht dieſe Schrift

den Nachfahren vor Augen kommt, ſo mögen ſie gedenken nicht bloß derer,
die jetzt dieſes Haus erbauen, ſondern aller, die vorher und nachher
mitgearbeitet haben an der Erfüllung dieſer hohen Aufgabe, und wenn
ſie dann alles, was bis dahin in und mit dem Hauſe mag geſchehen
ſein, erinnernd überblicken, ſollen ſie ſagen dürfen „wahrlich, was die
gewollt, die dieſes Haus errichtet und über die Jahrhunderte hinweg
dieſe Worte zu uns geredet, das iſt alles geſchehen und erfüllet worden
und Segen hat geruhet über dem Hauſe und der guten Stadt allezeit.
Das walte Gott!“

Die Sommerferien ſind zu Ende. Mit dem Schluſſe des
Monats Juli haben die diesjährigen Sommerferien unſerer Schulen ihr
Ende erreicht. Der Unterricht in den Volksſchulen begann bereits am
heutigen Montag, in den höheren Schulen und in den Bürgerſchulen
nimmt er mit Rückſicht auf die auswärtigen Schüler erſt Dienstag, den
2. Auguſt ſeinen Aufang. Jn den letzten Tagen und namentlich am
Sonnabend, ging es auf unſerem Bahnhofe recht lebhaft zu, da viele
Familien aus der Sommerfriſche zurückkehrten. Auch am geſtrigen
Sonntage waren alle Züge ſehr ſtark beſetzt.

Ein nationales Schwimmfeſt in der Saaleſtadt. Das längſt
geplante erſte nationale Schwimmfeſt in unſerer Stadt wird nunmehr
am Sonntag, den 21. d. M. in der Militärſchwimmanſtalt an den
Pulverweiden abgehalten werden. Dank dem bereitwilligſten Entgegen
kommen des Regimentskommandos bezw. der betr. Gutsverwaltung iſt
die Erlaubnis, die Schwimmanſtalt ſowie die gegenüberliegende Wieſe
bei der Veranſtaltung des Feſtes benutzen zu dürfen, erwirkt worden
ſo befindet ſich der Veranſtalter des Feſtes, der Schwimmklub
„Saale“, in der angenehmen Lage, ein größeres waſſerſportliches Feſt
zu veranſtalten. Bei den verſchiedenen Wettkämpfen werden die Zu
chauer mit den vielen Schwimmarten und Techniken bekannt gemacht.
Spaniſches, Hindernis-, Rettungs, Damenſchwimmen, Kunſtſpringen c.
wechſeln einander ab. Der Klub rechnet auf eine ſtarke Beteiligung
auswärtiger deutſcher SchwimmverbandsVereine. Die nationalen
Schwimmfeſte erfreuen ſich in vielen größeren Städten eines überaus
regen Beſuchs, ehren doch ſelbſt die Allerhöchſten und Höchſten Herr
ſchaften regierender Fürſtenhäuſer die Schwimmvereine bei ihren Feſten
in den Reſidenzſtädten durch ihren Beſuch oder durch Verleihung von
wertvollen Ehrenpreiſen. Näheres beabſichtigt der Klub ſpäter noch
durch Anzeigen im Jnſeratenteile bekanntzugeben.

Wiener Praterfeſt. Es heißt meiſtens, der Norddeutſche ſei
zu ſteif, um wirklich naiv fröhlich ſein zu können. Daß dies tatſächlich
nicht der Fall iſt, ſoll der morgige Abend im Zoologiſchen Garten
zeigen. Da iſt ein echtes Wiener Praterfeſt geplant, bei dem es hoch
hergehen ſoll. Zuerſt wird wie an den Elitetagen Freitags auf
dem Konzertplatze das beliebte WillyWolfOrcheſter, deſſen Dirigent ja
bekanntlich ein „Weaner“ iſt, in erſter Linie Wiener Muſik oder ſolche
Sachen, die die Wiener gern hören, zum beſten geben. Sodann wird
eine zweite Wiener Kapelle im Saale konzertieren, das iſt die berühmte
Wiener SalonMuſik „D'Weaner Praterſpatzen“ mit Klavier, Harmonium,
Geigen, Cello, Flöte, Baß und endlich wird auf dem Schauſtellungs
platze vor einem ländlichen Tanzpodium die bekannte Wiener Tanz-
muſik allen, die zum Tanzen Luſt haben, einen Straußſchen Walzer
nach dem andern aufſpielen. Jn der Bude dem, Bärenzwinger gegen
über, wo es ſonſt nur Poſtkarten und Futter für die Tiere zu kaufen
gibt, werden unzählige Pakete mit Koriandoli oder Konfetti feilgehalten
werden und man wird mit Aufwendung weniger Pfennige ſeine guten
Bekannten und ſolche, die es werden ſollen, mit Aufmerkſamkeiten im
wahrſten Sinne des Wortes überſchütten können. Für ſteinchenloſe und

breite Promenade iſt natürlich beſtens geſorgt. Der Zoologiſche Garten
ſcheint für ein derartiges Feſt ganz geeignet, weil ſeine Aktionäre be-
reits gewöhnt ſind, gemeinſame Feſtlichkeiten zu begehen, und weil
außerdem eine Menge von regelmäßigen Beſuchern des Gartens ge
nügend miteinander bekannt ſind, um ſolche ſüddeutſche Fröhlichkeit
wagen zu können.

Luftballonfahrt. Der für geſtern angekündigte Aufſtieg des
Luftſchifferpaares Wilſon wurde auf Geheiß der Halleſchen Polizei
verwaltung abgeändert, indem nur geſtattet wurde, daß Miß Elvira
anſtatt in einer Gondel auf einer Strickleiter frei ſtehend und Kapitän
Wilſon an der unterſten Sproſſe derſelben Leiter mit einer Hand hängend
emporgelaſſen wurde. Der Aufſtieg verlief tadellos und die Fahrt des
gleichen. Man konnte deutlich verfolgen, wie der an der Hand hängende
Luftſchiffer beide Hände zur Hilfe nahm und langſam, aber ſicher
emporkletterte. Die Gondel nahm die Richtung nach der Heide hin
und ging in der Nähe von Lettin nieder. Wie auch bei den früheren
Luftballonfahrten, die vom Zoologiſchen Garten ausgingen, beobachtete
geſtern das intereſſante Schauſpiel eine ungeheure Menſchenmenge, nicht
nur vom Reilsberge aus, auch von den umliegenden Höhen ſo eine
abſonderliche Fahrt durch die Lüfte bietet für die breite Maſſe des
Publikums immer genug des Jntereſſanten. S

Die elektriſche Straßenbeleuchtung auf der weiteren Strecke
Alter Markt-- An der Moritzkirche Glauchaerſtraße bis zur neuen Saale
brücke am Unterplan iſt ſeit geſtern in Betrieb genommen worden,
nachdem die vorgeſtrige Probe zur Zufriedenheit ausgefallen iſt.

Harzklub Zweigverein Halle. Nachdem von der Kgl. Eiſen
bahndirektion Schnellzugbenutzung für die Hinfahrt bewilligt worden iſt,
findet der geplante Ausflug nach Suderode-Hexentanzplatz-
Thale nunmehr beſtimmt am Sonntag, den 14. d. M. ſtatt.
Näheres enthält die Einladung, welche in den nächſten Tagen an die
Mitglieder zum Verſand gelangt.

Zu einem alldeutſchen Abende lädt die Ortsgruppe Halle des
Alldeutſchen Verbandes für nächſten Mittwoch nach dem „Reichshofe“ ein.

Der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen hält am Mittwoch
in der Albrechtſtraße 27 einen Unterhaltungsabend ab.

Gnadauerinnen. Die monatliche Zuſammenkunft ehemaliger
Gnadauerinnen findet nächſten Mittwoch nachmittags auf der Berg
n ſtatt. Zöglinge aus anderen Brudergemeinden ſind herzlich
willkommen.

Die deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaften im Jahre 1903.
Von 46 deutſchen Geſellſchaften wurden im Jahre 1903 insgeſamt
136 795 eigentliche Lebensverſicherungen über 646 733 685 Mk. neu
abgeſchloſſen. Jn Abgang kamen dagegen 77 648 Verſicherungen über
311 764 870 Mk., darunter 24 184 über 95 689 599 Mk. durch den
Tod und 5781 über 30 781 431 Mk. durch Zahlbarwerden bei Leb
zeiten der Verſicherten. Der Geſamtbeſtand eigentlicher Lebens-
verſicherungen am Schluſſe des letzten Jahres erhöhte ſich um 59 147
Policen und 334 968 815 Mk. Summe auf 1670672 Verſicherungen
über 7 330 879 654 Mk. Hieran waren die bedeutendſten Anſtalten
mit folgenden Summen beteiligt

Gotha ((gegr. 1827) mit 839 620 000 Mk.
Stuttgart 1664) 660 047 733Alte Leipziger 1830) 647 967 100
Stettiner Germania 1857) 615 305 862
Viktoria 1861) 602086 044Karlsruhe 1864) 513359 656

Summa 3878 336 395 Mk.
Auf dieſe ſechs Anſtalten entfiel demnach die gute Hälfte (52,9 9/0) de
geſamten Lebensverſicherungsbeſtandes der 46 Geſellſchaften. Von
letzteren betreiben 24 darunter beſonders Viktoria und Friedrich
Wilhelm außerdem die kleine (Volks- und Sterbekaſſe-) Ver
ſicherung mit geringen Summen, zumeiſt ohne ärztliche Unterſuchung
und mit wöchentlicher Prämienzahlung hierin wurden 740 832 Ver-
ſicherungen über 143 200 371 Mk. neu abgeſchloſſen, und am Schluſſe
des BVerichtsjahres beſtanden 4346 129 Verſicherungen über
774 876 833 Mk. (durchſchnittlich 178 Mk.). Von den 46 Geſellſchaften
betreiben ſodann 42 auch die Verſicherung nur auf den Lebensfall
(Alters-, Ausſteuerz-, Militärdienſtverſicherung) hierin wurden
37 183 Verſicherungen über 64 829 026 Mk. abgeſchloſſen, und Ende
1903 beſtanden 563 961 Verſicherungen über 893 196 825 Mk. Der
Geſamtbeſtand an Kapitalverſicherungen bezifferte ſich ſomit bei den
46 deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten Ende 1903 auf 8998953312 Mk.
Summe.

VWalhallatheater. Unſere beiden Varietees beginnen dieſe
Woche nach den Sommerferien im Juli mit der neuen Saiſon. Geſtern
fand im Walhallatheater die Eröffnungsvorſtellung ſtatt, die dadurch

noch an Jntereſſe gewann, daß ſie zugleich die erſte Vorſtellung unter
der neuen Direktion Schreck war. Und das Entree der neuen Direktion
war gut, man kann nur gratuliereu. Das ganze Theater und die
Vorführungen in demſelben haben einen vornehmeren und gewinnenderen
Anſtrich erhalten. Renoviert nehmen ſich der Zuſchauerraum und die
Foyers fein ſäuberlich aus, und die Bühne iſt durch einige wirkungs
volle neue Kuliſſen in ein neues Gewand gekleidet vor allem intereſſiert
die Hallenſer eine Kuliſſe, die den Marktplatz mit dem Roten Turme
und der Marktkirche zeigt. Für das Eröffnungsprogramm hat die
Direktion an Gagen etwas draufgehen laſſen. Wenn das Programm
auch unter Auslaſſung von drei Nummern, die geſtern noch ander
weitig verpflichtte waren und heute erſt debütieren, geboten
wurde, ſo verriet es doch ſchon, daß es mit Sorgfalt und
Verſtändnis zuſammengeſtellt iſt. Wenn die neue Direktion
von dem Grundſatze ausgeht, daß ein dürſtiges Programm
mit billigen, minderwertigen Kräften nichts anderes als ein Sparen
am unrechten Orte bedeutet, ſo wollen wir uns darüber freuen. Geſtern
entzückte die Arbeit der belle Wotana, die auf einer erhöhten
drehbaren Manege von wenigen Metern Durchmeſſer ihren Schimmel-
hengſt Ali in der hohen Schule ritt ſchön Wotana, die ſich in ihrer
weißen Ausſtattung von dem dunklen Hintergrunde der Bühne wirkungs-
voll abhebt, hat ihren Ali abſolut in der Gewalt, das graziöſe Tier
ſpringt, tanzt und tänzelt in dem engen Kreiſe mit ſeltener Bravour.
Und dann iſt die Soubrette Emmy Kröchert. Sie zählt nicht
mehr zu den Jugendlichſten ihres Faches, aber deſto mehr zu den
Routinierteſten und bringt Humor, echten goldenen Humor
aufs Brettl. Darin aber ſteht ihr der Humoriſt
Hermann Wihling kaum nach; ſeine Kuplets gefielen
geſtern ungemein, und das erwartungsvolle Sonntagspublikum
lachte aus vollem Herzen. Wenn übrigens Wihling wüßte wie
ulkig er ſich in Tanzkarikaturen ausnimmt, er würde noch mehr Effekt
aus dem komiſchen Tanze herauszuholen ſuchen. Ariel und Loubé
ſind zwei akrobatiſche Radfahrer, die ſich ſehen laſſen können. Was
da noch alles geboten wird Wozu das vorher mitteilen bitte, heut
abend auf Wiederſehen im Varietee

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Morgen, Dienstag,
eröffnet die Leitung des Apollotheaters nach vollſtändiger Renovierung
der Räume des Theaters mit den allſeits beliebten „Fritz Steidl
Sängern“ die neue Spielſaiſon. Das Haus macht in ſeinem neuen
Gewande einen vorteilhaften Eindruck. Jn modernem Stile gehalten,
überraſcht insbeſondere das J. Rang-Foyer, und ebenſo vornehm und
ſtilgerecht durchgeführt ſchließen ſich Wintergarten Foyer und Theater
inneres an. Die Bühne hat eine wertvolle Bereicherung durch neue
Dekorationen erhalten. Daß es gerade die beliebten „Fritz Steidl
Sänger“ ſind, welche die Spielzeit in dem neuen Hauſe eröffnen, dürfte
die Direktion mit der zuverſichtlichen Hoffnung erfüllen, die Sympathien
des Halleſchen Publikums wie bisher ſo auch in Zukunft auf ihrer Seite
zu ſehen.

Thalia- Theater. Die Direktion Max Samſt ſchreibt Am
Mittwoch gelangt das Berliner Sittenbild „Verlorene Mädchen“ zur
Vorſtellung.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell
ſind zugelaſſen Eibenſtock (Sprechgebühr 1. Mk.), Johanngeorgenſtadt
(1 Mk.), Tharandt (1 Mk.), Thum (1 Mk.), Hopfgarten (SachſenWeimar,

50 Pfg.), Löbichau (50 Pfg.), Heukewalde (50 Pfg.), Jonaswalde(50 Iſg, Nobdenitz (50 Pfg.), Capelle (25 Pfg.), Rehberg (20 Pfg.),

Knaudnaundorf (20 Pfg.), außerdem beſchränkt, d. h. an Werktagen
von 7—-9 Uhr vorm., 123 und 7—9 Uhr nachm., Bad Nauheim
(1 Mark).

Stadtbahn Halle. Die Fahrgeld Einnahmen der Stadtbahn
betrugen vom 1. bis 31. Juli 1901 61 366,75 Mk.

1. 31. 130903 53 616,82
mehr 1904: 7749,93 Mk.

vom 11. Januar bis 31. Juli 1904 352 763,58 Mk.
31. 1903 318 145,60

mehr 1904: 34 617,98 Mk.
Die Halleſche Straßenbahn hatte folgende Einnahmen in der

Zeit vom 1. bis mit 31, Juli 1904 39 401,33 Mk.
1. 31. 1903 32 810,40

mehr 1904: 6590,93 Mk.
vom 1. Januar bis mit 31. Juli 1904 224 832,32 Mk.

1. 31. l903 194 044,80mehr 1904 30 787,52 Mk.

Furchtbar gequetſcht. Heute vormittag gegen 10 Uhr brach
in der Gr. Steinſtraße die Hinterachſe eines Müllwagens der Wagen
ſtürzte zur Seite und begrub unter ſich eine des Weges
kommende Frau. Die Bedauernswerte wurde furchtbar gequetſcht,
hauptſächlich hat das eine Bein ſchwere Verletzungen erlitten. Man
brachte die Unglückliche in das nächſte Haus und dann im Krankenwagen

in die Klinik. Große Blutflecken bezeichneten die Unfallſtelle.
Hitzſchlag. Am Sonnabend vormittag wurde ein junger

Menſch von ungefähr 20 Jahren auf dem Marktplatze anſcheinend vom
S getroffen und im ſtädtiſchen Krankenwagen nach der Kgl. Klinik
geſchafft.

Selbſtmord. Geſtern nachmittag erhängte ſich der Dachdecker
Friedrich Loſſe in der Laube des Grundſtücks Leopoldſtraße 32.
Loſſe hat die verhängnisvolle Tat infolge großer Schmerzen ausgeführt.

Verhüteter Waldbrand. Geſtern früh 46 Uhr ſah ein
Halleſcher Herr, der ſehr bald von Halle fortgeradelt war, auf ſeiner
Rückfahrt an der Chauſſee zwiſchen Station Heide und Dölau einen
ſtarken Kirſchbhaum brennen. Er bemühte ſich, im Waldhauſe die Be-
wohner zu wecken, aber das gelang ihm nicht. Da kehrte er nach
Dölau zurück und fand vor der Villa Unbekannt das Dienſtmädchen
des Hauſes dem Bäckerjungen das Frühſtück abnehmen. Auf ſeine
Schilderung der bevorſtehenden Gefahr waren beide bereit, mitzuhelfen.
Beſonders war das Mädchen ſehr zu loben, welches ſofort aus der
Ziſterne zwei Eimer von dem in Dölau jetzt ſehr raren Waſſer holte.
Den vereinten Bemühungen gelang es, des Brandes Herr zu werden.
Vielleicht nimmt die Forſtverwaltung Veranlaſſung, dem Mädchen eine
Belohnung zukommen zu laſſen. Jhr Name iſt Minna Kuhfuß in
„Villa Unbekannt“, Neudölau.

Kurioſe Sammelwut. Jn den letzten Jahren wurden fortgeſetzt
von den Firmenſchildern der Geſchäftsleute in den Hauptſtraßen Metall-
oder Glasbuchſtaben losgeriſſen. Da niemals ein Täter ermittelt wurde,
ſo fand im Publikum die Annahme Nahrung, die Schädiger könnten
vielleicht gar Perſonen ſein, deren Geſchäft die Anbringung ſolcher Buch
ſtaben iſt. Jetzt iſt nun der Schleier gelüftet vor einigen Tagen wurde
ein Student auf friſcher Tat abgefaßt, wie er von einem Firmenſchilde
mehrere Buchſtaben abriß. Man brachte den kurioſen Sammler zu dem
Geſtändnis, daß er noch mehr ſolcher „Studentenſtreiche“ ausgeführt
und daß er die mitgenommenen Buchſtaben in ſeiner Wohnung habe.
Und richtig, in der Wohnung fand man eine ganze Kiſte voll ſolcher
Glas und Metallbuchſtaben ſie wurden beſchlagnahmt.

Maſchinendefekt. Am Sonnabend vormittag blieb der
Thüringer Schnellzug infolge eines Maſchinendefekts auf der Saale
brücke bei Ammendorf liegen. Erſt nachdem eine Maſchine von hier
requiriert worden war, konnte der Zug die Fahrt fortſetzen.

Zu einer ſozialdemokratiſchen Demonſtration geſtaltete ſich
geſtern morgen das Begräbnis des verſtorbenen Gaſtwirtes und Sozial-
demokraten Wilhelm Grothe. Man hatte alles aufgeboten, die organiſierte
Arbeiterſchaft zur regen Beteiligung zu bewegen. Jn den Straßen,

ſich der lange Leichenzug bewegte, ſtockte der Verkehr eine
Stunde.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an: Herzſchwäche 1, Lungentuberkuloſe 2, Brech-
durchfall 22, Lungenentzündung 7, Darmkatarrh 9, Magenblutung 2,
Gaſtroenteritis 3, Pflegmone des Rückens 1, Lungenemphyſem 1,
Aneurysma aortae 1, Leberkrebs 1, Atrophie 4, Leukämie 1, Nieren
entzündung 1, Gehirnſchlag 1, Septikopyaemie 1, Gallenblaſenent
zündung 1, Krämpfen 4, Darmgeſchwulſt 1, Lebercirrhoſe 1, ſchwerer
Verbrennung 1, Blinddarmentzündung 2, Myocarditis 1, Wirbelbruch
infolge Verſchüttung 1, Altersſchwäche 3, Bruſtdrüſenkrebs 1, Blaſen-
krebs 1, Dickdarmverhärtung 1, Lungenödem 1, Herzklappenfehler 1,
Verbrennung 1, dazu Totgeburten 2, zuſammen 81 Perſonen, darunter
9 Ortsfremde; im Standesamtsbezirke Nord verſtarben an:
Arterioſkleroſe und Herzmuskelentartung 1, Lungentuberkuloſe 2, Brech
durchfall 10, Atrophie 2, Lungenentzündung 2, Darmkatarrh 6,
Magenkrebs 1, Asthwa bronchiale 1, Darmkatarrh und Lungenent-
zündung 1, Meningitis 1, Gehirnſchlag (Apoplexia cerebri sanguinea)
1, Magendarmkatarrh 1, Mediaſtinalſarkom 1, Miliartuberkuloſe 1,
Herzmuskelentartung 1, Verkalkung der Gefäße 1, eitriger Unterkiefer
entzündung 1, Herzfehler 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen 39
Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Orts-
fremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen
120 Perſonen.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Der 2. Domprediger, Superintendent a. D. Arm-
ſtroff zu Magdeburg iſt zum Konſiſtorialrat und Mitgliede des
Königlichen Konſiſtoriums daſelbſt ernannt zu der erledigten evan
geliſchen Diakonatſtelle zu Mücheln in der Ephorie gleichen Namens
iſt der bisherige Hilfsprediger in Ueckermünde, Rudolf Sigismund
Herzog, berufen und beſtätigt. Jm II. Vierteljahr 1904 haben
folgende Kandidaten der Theologie die Prüfung pro winisterio
beſtanden Otto Alfred Frantz aus Magdeburg, Ernſt Otto Jähſer
aus Braunſchwende, Auguſt Wilhelm Martin Jentzſch aus Senyda,
Philipp Müller aus Oſtingersleben, Friedrich Wilhelm Hermann
Peterſie aus Langenſalza.

Dem Fürſtlich Stolberg-Roßlaſchen Oberwildmeiſter Otto
Schönichen in Dietersdorf iſt der Königliche KronenOrden
IV. Klaſſe verliehen.

Der Amtsgerichtsrat Hen z e in Seehauſen, Kr. W., iſt nach
Magdeburg verſetzt. Es ſind ernannt worden die Gerichtsaſſeſſoren
Große zum Anmtsrichter in Elſterwerda und Dr. Hanſen zum
Staatsanwalt in Neu Ruppin, die Referendare Dr. Schmeißer,
Dr. Rüdiger, Dr. Michaelis und Jsmer zu Gerichts
aſſeſſoren und der Rechtsanwalt Juſtizrat Remertz in Naum-
burg a. S. zum Notar. Der Gerichtsaſſeſſor Blell iſt in-
folge ſeiner Uebernahme in die kirchliche Verwaltung aus dem
Juſtizdienſte geſchieden. Dem Gerichtsſchreiber beim Ober Landes
gericht Rechnungsrat Macht in Naumburg a. S. ſind die

unktionen des Kaſſierers bei der Juſtizhauptkaſſe übertragen worden.
Es ſind ernannt worden der Gerichtsſchreiber Schildmacher in
Weißenfels zum etatsmäßigen Kalkulator in Magdeburg und der Ge
richtsſchreibergehilfenamtsanwärter Bartmuß zum etatsmäßigen
Gerichtsſchreibergehilfen in Mansfeld. Die Ernennung des Gerichts

ſchreibers Stierba in Mücheln zum etatsmäßigen Kalkulator in
Magdeburg iſt zurückgenommen worden.



Siffenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Berlin. Der AſtronomRegierungsrat Prof. Dr. Wilhelm Förſter iſt e e

Geheimen Oberregierungsrat ernannt worden. Drei neue Privatdozenten der Medizin haben ſich an der Berliner cent u der
mediziniſchen Fakultät eingeführt: Dr. Max Weſtenhöffer mit
einer Vorleſung über Queckſilbervergiftung Erich Hoffmann
mit einer Rede über die Primelkrankheit und andere durch Pflanzen
verurſachte Hautentzündungen eonor Michaelis
über das Ultramikroſkop. Nach der Chronik im Jahre 1903/04 hat
die Univerſität Berlin dreizehn Dozenten durch den Tod
verloren,; ſechs wurden berufen. Habilitiert haben ſich 20, darunter
fünf in der mediziniſchen, 15 in der philoſophiſchen tät. Vor-
leſungen wurden im Sommer von 6474, im Winter von 7048
Perſonen gehört. Promoviert wurden 230: zwei Lizentiaten der
Theologie, ſieben Jnriſten, 63 und 159 Doktoren der
Philoſophie. Die Geſamtſumme der verliehenen Spipendien betrug
110 188 Mark im Sommer 54 131, im Winter 57 057 Mark.

Der Bibliothekar an der Göttinger Univerſitäts
Bibliothek, Dr. phil. Adalbert Rognette iſt zum Oberbibliothekar
daſelbſt ernannt worden.

Jn der philoſophiſchen Fakultät der Leipziger Uni
verſität hat ſich Dr. phil. Otto Schul z als Privatdozent für alte
Geſchichte niedergelaſſen.

Der bisherige Pribatdozent für deutſche Philologie an der
Univerſität Würzburg Dr. phil. Robert Petſch iſt in gleicher
Eigenſchaft nach Karlsruhe an die Techniſche Hochſchule ver
ſetzt worden.

An der Univerſität Heidelberg habilitierte ſich ein in
Egypten geborener Türke, Dr. Juſſuf Beh Jbrahim aus Kairo,
für das Gebiet der Kinderkrankheiten. Er genoß ſeine mediziniſche
Ausbildung an der Münchner Univerſität und iſt ſeit 1901 Aſſiſtent
an der Heidelberger LuiſenHeilanſtalt.

Nachdem der ordentliche Profeſſor und Vorſteher der
pathologiſchanatomiſchen Anſtalt an der Univerſität Baſel
Dr. Eduard Kaufmann einen Ruf an die am 1. Oktober in
Köln zu eröffnende Akademie für praktiſche Medizin abgelehnt hat,
iſt der außerordentliche Profeſſor Dr. Max Bor ſt von der Uni
verſität Würzburg an die Kölner Akademie für praktiſche Me
dizin berufen worden. Zugleich wurde die Schaffung der Stelle
eines Spezialarztes für Kinderkrankheiten in Köln beſchloſſen.

T Die Zukunft Baireuths. Wie verlautet, iſt man
in „Wahnfried“ entſchloſſen, die Baireuther Feſtſpiele auch
im nächſt en Jahre wieder ſtattfinden zu laſſen. „Triſtan“
ſoll die Anziehung der nächſtjährigen Spiele werden. Man beab-
ſichtigt ſogar, von nun ab alljährlich ohne Unterbrechung Auf
führungen zu veranſtalten, um bis 1913 die BaireuthSache immer
populärer zu machen. Für dieſes Jahr, das als 30. TodesjahrWagners die Urheberrechte freigibt, ſind ganz beſondere Ken

gründungen in Ausſicht genommen. Zwei Aufrufe in dieſem Sinne
wurden den Feſtſpielgäſten übermittelt. Der eine fordert zu
Sammlungen für den Stipendienfonds auf, und bittet, ſo hilfreich
beizuſteuern, daß er als „Jubiläumsfpende“ zu Wagners
hundertſtem Geburtstage mindeſtens die erſte Million erreiche und
ſo in großem Stile allen Muſikbefliſſenen den Weg nach Baireuth
ebene. Man erſieht daraus, daß auch über 1913 hinaus Baireuth
fortbeſtehen ſoll. Ja, es ſoll vielleicht gar eine neues Bai-
reuth entſtehen, wie der zweite Aufruf wünſcht. Dieſer läßt zum
Aufbau eines neuen Nationaltheaters an Stelle des nicht mehr allzu
lange widerſtandsfähigen Feſtſpielhauſes ſammeln, einer Muſter
bühne, die 1913 dem deutſchen Volke von der Wagnergemeinde im
Sinne des Meiſters übergeben werden ſoll. Ob hier fernerhin nur
Wagner oder auch andere Komponiſten oder Dichter zu Worte
kommen ſollen, iſt nicht deutlich ausgeſprochen.

Jn Baireuth erzählt man ſich von dem Verſuch, zwiſchen
Frau Coſima Wagner und Direktor Conried einen güt
lichen Vergleich herbeizuführen, um die weitere Aufführung des
„Parſifal“ in NewYork zu verhüten.

Das „B. T.“ verzeichnet ein Gerücht, nach dem Direktor
Otto Neumann-Hofer neuerdings in Verhandlungen ſtehen
ſoll, die ſein Verbleiben in Berlin zum Ziele haben. Er ſoll an
Stelle Bonns das Berliner Theater übernehmen. Bonn würde
dann nach NewYork gehen.

Die Oper „Marienburg“ von Eugen v. Volbarth
und A. Delmar, welche am Wiesbadener Königlichen Theater ihre
erfolgreiche Uraufführung erlebte, geht im Laufe dieſer Saiſon am

auer Hoftheater und am Stadttheater in Danzig in
Szene.

Vermiſchtes.
Feuersbrünſte. Am Sonntag morgen um 8 Uhr wurde in

Hannover die Feuerwehr nach dem Grundſtück Oheſtraße 3 gerufen,
wo in der Lumpenfabrik von Gebrüder Salomon Großfeuer
ausgebrochen war. Die benachbarten Gebäude wurden vom Feuer
bedroht. Das geſamte Fabrikgebäude und alle Vorräte wurden ein
Raub der Flammen. Nur die Bureauräume blieben dank der Be
mühungen der Feuerwehr verſchont. Während dieſes Feuer bekämpft
wurde, brach im Zentrum der Stadt ebenfalls Feuer aus. Das
Grundſtück der Niederlage der Adler-Fahrradfabrik wurde
vollſtändig eingeäſchert. Die geſamten Gebäude brannken aus.
Vier große Motorwagen fielen den Flammen zum Opfer. Das Feuer dauert
noch fort. Aus Breslau, 1. Auguſt wird berichtet: Eine große Feuersbrunſt
wütete geſtern in Lubow, Kreis Ratibor. Jnfolge des herrſchenden Windes
verbreitete ſich das Fener ſo ſchnell, daß in wenigen Stunden neun
zehn Beſitzungen mit vierzig Gebäuden niederbrannten. Jn der
Schneidemühle zu Gollnow brach in der Nacht zum Montag Groß-
feuer aus. Der Schaden iſt bedeutend. Die große Uhrenfabrik zu
Koermend iſt vollſtändig niedergebrannt. Dabei wurden Waren in
Höhe von einer Viertel Million vernichtet.

Cholera. Nach Meldungen des ruſſiſchen Konſulats in Reſcht
wurden dort zwei Cholerafälle konſtatiert.

Knabenraub. Wie aus Sofia gemeldet wird, raubte die Bande
des Chriſto Andrew, das Werkzeug des Generals Tentſchew, den
Knaben eines gewiſſen Boundourli aus Chougowo bei Adrianopel.
Die Bande verlangt 2500 türkiſche Pfund Löſegeld.

Zum jüngſten Berliner Luſtmorde. Das Gutachten des Gerichts
chemikers Dr. Jeſerich enthält weitere ſchwere Belaſtungsmomente des
wegen Mordes der Lucie Berlin dringend verdächtigen Zuhälters
Berger.

Eröffnung der Stubeibahn. Man meldet uns aus Fulpmes
bei Jnnsbruck, 1. Auguſt: Geſtern vormittag fand hier die offizielle
Eröffnungsfeier der Stubeitalbahn, der erſten elektriſchen Adhäſionsbahn
Tirols, ſtatt. Erzherzog Eugen, Landeshauptmann Graf Brandis ſowie
zahlreiche hohe Beamte und ſonſtige hervorragende Perſönlichkeiten
wohnten der Feier bei.

Eine „Tat“ König Eduards. Die engliſche Goodwood Woche
nimmt in dieſem Jahre, vom Wetter begünſtigt, einen äußerſt glänzenden
Verlauf. Der König und die Königin wohnen den Rennen regelmäßig
bei und König Eduard hat wieder dem lange vernachläſſigten weißen
Zylinderhute und der Blume im Knopfloch zu neuen
Ehren verholfen. Jn London, wohin mit Eilzug und Motorwagen
Boten geſandt wurden, ſind die Preiſe der weißen Angſtröhren
plötzlich um mehr als 100 Proz. geſtiegen. Der plebejiſche Strohhut,
der ſich eingeſchlichen hatte, iſt verſchwunden und Goodwood hat damit
wieder ſeine volle Reſpektabilität zurückerlangt.

Verhaftung eines Rechtsanwalts. Der Rechtsanwalt Stadel
mann zu Mülhauſen (Elſaß) wurde auf Veranlaſſung der Staats
anwaltſchaft in Baſel verhaftet, wohin er ſich vor einigen Wochen
begeben hatte. Seine Verhaftung erfolgte wegen Urkunden-
fälſchung. Stadelmann unternahm, wie wir ſ. Zt. meldeten, einen
Selbſtmordverſuch und mußte dem Spital zugeführt werden. Nach
dem er von der erhaltenen Schußwunde wiederhergeſtellt war,
7 er ſich nach der Schweiz, wo ſich gegenwärtig ſeine Familie
aufhält.

Schwere Unfälle bei einem Bittgang um Regen. Eine größere
Prozeſſion ſlovakiſcher Wallfahrer, welche einen Bittgang um en
nach den Wallfahrtsorten Mariazell, Sonntagberg und Mariataferl

machten, hat auf dem Rückwege, den die Leute mit ihrem ſchweren
Gepäck in dem glühenden zu Fuß en, drei
ſchwere Unfälle durch Hitzſchläge erlitten. Ein etwa 60ojähriger
Mann und zwei junge Mädchen mußten ins Kranken trans
portiert werden. Die Unfälle ereigneten ſich auf dem ſche zum

icht vor der HinriDie Flucht vor der Hinrichtung. Großes Aufſehen erregt inSofia die Flucht der zum Tode Natcho Ter und
Nnke Dolct aus dem Zentralgefängnis. Dieſelben waren wegen

r r be rarn r wegenelei zum Tode verurteilt worden. Die in ga ofiagroße Senſation hervorgerufen. t vor e dows So
Diebſtahl. Einem 74jährigen Kaſſenboten in Köln wurden

nach voraufgegangener Anrempelung durch Taſchendiebe 3500
Mark geſtohlen, die er vorher der Reichsbank eran kurz vorher auf chsb

Aus Köln, 31. Juli, wird gemeldet: Der heutige Tag war
reich an tragiſchen Zwiſchenfällen. Wegen einer
Frauensperſon gerieten zwei Rivalen in Streit, wobei einer zum

evolver griff und einen bejahrten, dem Zwiſt zuſchauenden Mann
erſchoß, und während er einen anderen ſchwer verletzte. Der
Nebenbuhler, dem die Schüſſe galten, entfloh. Wenige Stunden
ſpäter ſtürzte ein Mann hinterrücks die Treppe hinab und ver
ſchied aufder Stelle, während die Ehefrau aus dem Fenſter
der oberen Etage einer vorbeiziehenden Prozeſſion zuſchaute und
dabei den dreijährigen Sprößling auf die Straße fallen ließ. Das
Kind war ſofort tot. Die Kriminalpolizei ver haftete einen
aus Görlitz eingetroffenen Feldwebel des 19. JnfanterieRegiments,
der ſeine Braut, die in der letzten Woche die Ehe mit einem
anderen eingegangen war, töt en wollte. Der Feldwebel wurde
dem Militärgefängnis überwieſen.

C. E. Zu dem Selbſtmord des Sohnes des Malers Segantiniſchreibt man aus Mailand: Alberto Segantini, der älteſte Sohn
des berühmten Malers, hat ſich im Hotel BellevueSimplon auf
ſchweizeriſchem Gebiet das Leben genommen. Bis vor kurzem ſtand
der junge Mann in Bergamo als Soldat beim 73. JnfanterieRegi
ment und tat im Garniſonlazarett Dienſt. Am 20. Juni erbat
und erhielt er einen zweitägigen Urlaub, um ſeine angeblich in
Mailand eingetroffene Mutter zu beſuchen; er kehrte aber nicht mehr
in die Garniſon zurück und wurde am 28. Juni für fahnenflüchtig
erklärt. Alberto Segantini war in der Tat in Mailand geweſen,
um ſeinen Paten, den bekannten Bilderhändler Alberto Grubicy, zu
beſuchen. Dann begab er ſich nach der Schweiz zu der Mutter,
unternahm, da er begeiſterter Freund des Alpenſports war, größere

uren und wurde ſo Deſerteur. Jetzt hat er ſeinen Leichtſinn
und die letzte ſciner Verfehlungen mit einem freiwilligen Tode be
zahlt. Alberto Segantini war kaum 16 Jahre alt, als ſein Vater

arb. Jm Elternhauſe herrſchte eine ſehr ſtrenge Zucht, und als
er junge Mann jetzt nun auf ſich allein angewieſen war, brach bei

ihm die vom Vater mit eiſerner Strenge zurückgedämmte Lebensluſt
plötzlich gießbachartig hervor und verleitete ihn, ſich in den wildeſten
Strudel ſehr zweifelhafter Vergnügungen zu ſtürzen. Herr
Grubich, der ihm ein zweiter Vater war, bemühte ſich vergebens,
den Tatendrang des unreifen, aber bedenklich an Größenwahn
leidenden Jüngüings zu zügeln. Man darf nicht Cerr daß es
dem jungen Manne an Jntelligenz fehlte; es fehlte ihm nur der
Wille, ſie richtig anzuwenden. Er ſtudierte an der Handelsakademie
in Winterthur, war dann in Zürich, um ſich weiter auszubilden, und
beherrſchte vier Sprachen. Eines Tages verſprach er Herrn Grubich
feierlich, daß er ſich beſſern wolle, und erhielt darauf das Geld zu
einer Reiſe nach Auſtralien, wo er in einem größeren Handelshauſe
als Volontär Beſchäftigung finden ſollte. uf dem Schiffe aber
machte er die Bekanntſchaft einer Abenteurerin, der er nach Ceylon
folgte; dort kam er ohne einen Pfennig Geld an, denn er hatte
unterwegs alles im Kartenſpiel verloren. Grubich ließ ihn zurück
kommen und ſorgte dafür, daß er Soldat wurde. Mit der Mutter
lebte der junge Mann, der ſich nicht zu zähmen wußte, in ewigem

ank und Hader, und er ſchrieb noch kurz vor ſeinem Tode an den
aten, daß ſie ihn nur ungern bei ſich aufgenommen habe.

Streik in Wien. Die Luſtfuhrwerkskutſcher, etwa 10 000
Mann, beſchloſſen in mehreren geſtern abgehaltenen Verſamm-
lungen, wegen Nichtbewilligung ihrer Forderungen von Montag ab
in den Streik zu treten.

Ein großer Waldbrand wütet ſeit Sonnabend Nachmittag
in der Schulzendorfer Heide bei Tegel. Trotz der geleiſteten außer
ordentlichen Löſcharbeiten dauerte er die ganze Nacht zum Sonn
S ſind dabei ca. 14 bis 15 Morgen im Quadrat nieder
gebrannt.

Zu den gräßlichen Mordtaten in Neapel, über welche wir ſchon
kurz berichtet haben, wird unter dem 27. Juli noch folgendes ge
meldet: Die mit der millionenreichen herzoglichen Familie Laviano
verwandten Damen Emilia und Carlotta Capaſſo (ihre Mutter war
eine Herzogin Laviano), 25 und 30 Jahre alt, ſtanden unter der
Vormundſchaft eines gewiſſen Vincenzo Javarone. Der Mann
ſtand in dem denkbar ſchlechteſten Ruf und verwaltete das Ver
mögen der beiden Damen ſo ſchlecht, daß es immer kleiner wurde;
den größten Teil des Geldes ließ er in die eigenen Taſchen fließen;
außerdem ſoll er wiederholt den Verſuch gemacht haben, das ältere
der beiden alleinſtehenden Mädchen zu vergewaltigen. Auf den Rat
der Verwandten beſchloſſen die Damen endlich, ſich dem „Schutze“
Javarones zu entziehen, und heute früh begaben ſie ſich, begleitet
von ihrem Oheim Graf Bockinger, aufs Gericht, um die nötigen
Schritte zu tun. Auch Javarone, der eine Vorladung erhalten
hatte, ſollte ſich dort einfinden, aber er ließ ſich nicht ſehen. Nachdem
man lange auf ihn gewartet hatte, verabſchiedeten ſich Graf
Bockinger und die beiden Damen von dem Richter und gingen nach

Emilia ſchritt voran, und ihr folgte in geringer Entfernung
raf Bockinger am Arm ſeiner Nichte Carlotta. Kaum war aber

Emilia aus dem Portal des Gerichtsgebäudes getreten, als Java
rone, der ſich dort verſteckt gehalten hatte, ſich plötzlich auf ſie
ſtürzte und ihr mit großer Wucht einen Dolch ins Herz ſtieß. Ohne
einen Laut von ſich zu geben, brach die junge Dame tot zuſammen.
Der Mörder ſtürzte ſich dann auf die andere Schweſter und brachte
ihr zwei Dolchſtiche bei. Dann packte er den alten Grafen Bockinger,
der wie vom Blitz getroffen daſtand und ſich nicht vom Platze rühren
konnte, und verwundete ihn gleichfalls in der Herzgegend. Schließlich
zog er einen Revolver aus der Taſche und ſuchte ſich zu töten, ver
wundete ſich aber nur leicht, obwohl er vier Schüſſe abgab. Jn
zwiſchen waren zwei Poliziſten herbeigeeilt, die den Raſenden feſt
halten mußten, um ihn vor der Wut des Volkes zu ſchützen. Carlotta
Capaſſo wurde in bedenklichem Zuſtande in das Loreto Hoſpital
gebracht auch Graf Bockinger iſt ſchwer verwundet. Bald nach der
Verhaftung Javarones wurde und das erregt die größte Sen
ſation auch die ſiebzigjährige Herzogin von Laviano, die Großmutter der Damen Capaſſo, Pfigenonanen, weil ſie im Verdacht

ſteht, den Mörder zu ſeiner Tat aufgehetzt zu haben.
Richtige Diebesſchulen, in denen erfahrene Diebe und Ein

brecher Kinder mit Sorgfalt für ihre „Arbeit“ trainieren, gibt es
in London. Jnsbeſondere werden die Kinder ſelbſtändig in der
„Kunſt des Einbruchsdiebſtahls“ unterrichtet. Da es ſehr wichtig
iſt, daß die Einbrüche geräuſchlos gemacht werden, ſo bringt man
den Burſchen jetzt bei, wie ſie in Häuſern mit dem Geſicht nach unten
das Geländer hinabzugleiten haben. Zur Uebung werden, wie ein
Londoner Blatt erzählt, beſondere, ſpiralförmige Geländer gebaut;
wenn die Ausbildung des Schülers vollendet iſt, muß er verſchiedene
ſolcher Geländer „wie ein geölter Blitz hinabgleiten können. Sehr
beliebt bei der „Einbrecherzunft“ iſt auch der Trick, ſich von ver
ſchiedenen Häuſeragenten den Auftrag zu verſchaffen, Häuſer zu be
ſichtigen. So werden viele Einbrüche ausgeführt. Als Landedel
mann gekleidet beſucht der „Meiſter“ viele Häuſeragenten und wird
von ihnen angewieſen, beſtimmte Häuſer zu beſichtigen. Am liebſten
ſucht er Häuſerreihen auf, bei denen er, wenn er den Plan des
Jnnern eines Hauſes hat, einen „Schlüſſel“ zu den ganzen Reihen
beſitzt. Er beſichtigt alſo das Haus, bekommt einen Plan des Jnnern
und geht. Nach einigen Tagen betreten ſeine Schüler das ausge
wählte Haus; der Weg dazu geht über die Dächer. Inzwiſchen be
wacht der „Landedelmann“, der wie die verkörperte Achtbarkeit aus

ieht, das Haus von außen; wenn die „Luft rein“ iſt, gibt er durch
nſtecken von Zündhölzern das Zeichen. Ein Zündholz bedeutet,

daß ſie ſicher mit der Beute herauskommen können, zwei Zündholzer
bedeuten Gefahr. Ein Beamter von Scotland Yard machte auf dieſe
Weiſe kürzlich einen guten Fang. Er bemerkte, wie ein Mann mit
der Pfeife im Munde eine Straße im Weſten Londons auf und
abging und ſtändig Streichhölzer anzündete. Da aber kein Rauch
aus der Pfeife kam, wurde er aufmerkſam und verbarg ſich, um
die weitere Entwickelung abzuwarten. Vald wurde wieder ein
Streichholz angeſteckt, und im Nu kam ein zwölfjähriger Knabe
aus dem Hauſe, der einen Sack Holz auf dem Rücken trug. Der
Detektiv hielt den Burſchen an und fand unter dem Holz Juwelen im
Werte von über 80 000 Mark. Der „Landedelmann“ wollte fliehen,
und der Knabe behauptete, ihn nie geſehen zu haben; nachher ent
deckte man aber, daß er ein entlaſſener Sträfling war. Jn der
Regel ſind alte Zuchthäusler die Begründer ſolcher
Diebesſchulen. Da ſie wiſſen, daß ſie der Polizei gut be
kannt ſind und nur wenig Ausſicht haben, mit Erfolg ihre Lauf-
bahn fortzuſetzen, müſſen ſie ſich Vertreter ſuchen. Es hält nicht
ſchwer, Knaben mit böſen Anlagen zu finden; ihre Unterweiſung
dauert wochenlang. Der Anfang wird gewöhnlich mit der Kunſt des
Taſchendiebſtahls gemacht. Damenkleider, deren Taſchen hinten im
Rock ſitzen, bieten nur geringe Schwierigkeiten, aber ehe die Schüler
ihre Fertigkeit in der Oeffentlichkeit ausüben, müſſen ſie zu Hauſe
ihren Lehrer befriedigen. Gewöhnlich werden die erſten Ver
ſuche an weiblichen Komplizen gemacht, die ent
ſcheiden, ob der hoffnungsvolle Taſchendieb in die „Oeffentlichkeit“
treten darf. Um Kravattennadeln zu ſtehlen, arbeiten zwei Diebe
n Sie paſſen in einer belebten Gegend eine günſtige Ge
egenheit ab. Wenige Schritte vor ihrer Beute nehmen ſie von

einander Abſchied. Wenn der Mann ſich nähert, geht ein Komplize
fort, dreht ſich dann aber um und händigt ſeinem Freunde einen
Brief oder ſonſt etwas ein, wobei er an dem re der Nadel mit
der Hand vorbeifährt, weshalb er ſich natürlich höflichſt entſchuldigt.
Dabei wird mit einem geſchickten Griff die Nadel entfernt, und zwar
mit dem dritten und vierten Finger, während der Gegenſtand, der
abgegeben werden ſoll, zwiſchen dem Daumen und Zeigefinger ge
halten wird.

Jm Dampftkeſſel. Jn der Dachpappenfabrik des Grafen Broel-
Plater in Platerowo in RuſſiſchPolen befahl der Direktor Sla
winski ſechs Lehrlingen, mit dem Heizer Papkiewicz das Innere
eines Dampfkeſſels zu reinigen. Als der Heizer den Knaben im

nnern des Keſſels ihre Arbeit angewieſen hatte, verließ er den
eſſel, um das Filtrieren des Waſſers in einem Nachbarkeſſel anzu

ordnen. Der Heigzer hatte aber vergeſſen, die Röhre in dem Keſſel
zu ſchließen, in dem die Knaben beſchäftigt waren. Ein Arbeiter
der im Heizerraum dieſes Keſſels ſaß, hörte ein eigentümliches
Rauſchen in demſelben und rief um Hilfe. Man eilte herbei, doch
war es ſchon zu ſpät. Alle ſechs Lehrlinge wurden, wie wir ſchon
mitgeteilt haben, völlig verbrüht aus dem Keſſel gezogen und ſtarben
bald hinterher. Auch der Heizer trug ſchwere Brandwunden davon.

Seemannstod. Der aus Weſtindien in Plhmouth einlaufende
Poſtdampfer „La Plata“ brachte die Meldung mit, daß der Kapitän
des Dampfers, Mr. Newton, auf der Reiſe verunglückte. Der Ka
pitän ſaß leſend auf Deck, als eine große Woge das Fahrzeug traf,
eines der Rettungsboote wegriß und den Kapitän ſo gegen die Rai
ling warf, daß er beide Beine brach. Er wurde in ein Hoſpital in
Colon geführt, wo er ſeinen Verletzungen erlag.

Das Schulſchiff des Norddeutſchen Lloyd „Herzogin Cäcilie
lief am 29. Juli in die Weſtindiadocks in London ein, nachdem es
in 120 Tagen von San Franzisko ums Kap Horn geſegelt war.

Wie Förſters Teckel Karriere machte, darüber wird Elbinger
Blättern folgendes mitgeteilt: Die Kaiſerin unternahm am Sonn
abend, den 16. Juli abends einen Ausflug nach der Förſterei Wieck.
Die Luft war den Tag über ſehr ſchwül geweſen und deshalb der
Abend um ſo angenehmer. Während die hohe Frau nun auf der
Förſterei luſtwandelte und die herrliche Waldluft in vollen Zügen
genoß, kam Förſters Teckel herbei. Jn der Freiheit aufgewachſen,
war er nur dem Förſter Reſpekt entgegenzubringen gewohnt. Und
ſo vergaß er ganz und gar die der kaiſerlichen Familie gegenüber
zu beobachtenden Formen; er ging auf die Kaiſerin los, nicht um zu
beißen, ſondern um nach Teckelart zu ſpielen. Der Teckel muß ſich
wohl dabei ſehr unmanierlich betragen haben; der Förſter nahm,
als er ſich unbeobachtet wähnte, ſeinen Hut vom Kopfe und der Teckel
bekam ſeine Wamſe. Die Kaiſerin hatte indeß den Vorgang bemerkt.
„Aber Herr Förſterl! Laſſen Sie doch das Hündchen gewähren.
Ob ſolcher Huld freundete ſich Förſters Teckel bei den kaiſerlichen
Kindern an, die ihn ſo lieb gewannen, daß Teckel mit nach Cadinen
kommen mußte und jetzt die Reiſe nach Berlin und Wilhelmshöhe
mitgemacht hat.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Potsdam, 1. Aug. Prinz Friedrich Leopold
iſt zur Entſendung in das ruſſiſche, Prinz Karl
Anton von Hohenzollern zur Entſendung in das
japaniſche Hauptquartier auserſehen worden.

Breslau, 1. Aug. Der ordentliche Profeſſor der philo-
ſophiſchen Fakultät, Ordinarius für Erdkunde, Partſch,
lehnte nach der „Schleſ. Ztg.“ den ergangenen Ruf als
Nachfolger Kirchhoffs nach Halle ab.

Petersburg, 1. Aug. Vom Kriegsſchauplatze wird ge-
meldet: General Keller wurde geſtern abend durch
eine Granate getötet.

London, 1. Aug. „Daily Telegraph“ meldet vom
29. v. M. aus Tokio: Nach einem Zeitungstelegramm ver-
ließen am 24. Juli zwei große ruſſiſche Dampfer
unter dem Schutze des Nebels und in Begleitung eines
Torpedobootzerſtörers Port Arthur. Sie hatten viel Zivil
perſonen an Bord. Japaniſche Torpedobootzerſtörer ent
deckten jedoch die Schiffe, als ſich der Nebel verzog. Die
Ruſſen hißten die weiße Flagge; beide Dampfer und der
ruſſiſche Torpedobootzerſtörer wurden nach der japaniſchen
Flottenbaſis gebracht.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1 Auguſt.

Wetterbericht vom 1. Auguſt, morgens 5 Uhr
Während das Maximum im Oſten lagert, ndet ſich eine
Depreſſion im Nordweſten. wo das Baro-Jn Deutſchlandmeter nur wenig gefallen iſt, herrſcht vielfach h t
und warmes Wetter, doch kamen im Weſten vereinzelt Gewitter
vor. Die ſpätere Entwickelung eines Teilminimums läßt das
Auftreten von Gewittern erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Auguſt: Teils
iteres, teils wolkiges, warmes Wetter, aber vielfach Gewitter-

Vorausſichtliches Wetter am 3. Angſt. Zitwei
heiteres, vielfach wolkiges, warmes Wetter mit Gewitterregen.

Hamburg, 1. uſt, v Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum(über 770 mm) un e77 über Riga, die Depreſſion (unter
757 mm) nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es ruhig,
im Oſten heiter und warm, im Süden iſt Regen gefallen und ſtellen
weiſe Gewitter. Etwas kühleres Wetter mit Gewitterneigung
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

eiteres, trockenes
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Hamburg, 29. Juli. 31 e ne 5 rundkapital der Geſell ner Börſe zugelaſſen w e Berichte feſt. ber ſteigenden den amerikaniſ derten Preiſenbeabſichtigt die Deutſch Juli. eſeitigung t n. (B. B.g.) geteilt in 8000 auf de ſchaft beträgt jetzt 3 000 00 orden. imme ei ſteigenden Prei i gen ten lauſe0 ei r noch ſchwach reiſen, hier iſt der Konſ auten h

Dam h Unterbilanz denden verteilt n Inhaber lautende Aktien à 7 ein P er Konſum bergleichzeitig j pfſ s- Geſellſchaft 12 e die Geſellſchaft 1000 An reisfeſtſtellung de aber izunehmen, um h jedoch eine Kapitalerhö eine 12 Proz., 1900- 10 Pr in den letzten Jahre h n der ſtändigen lzu bewerkſtelligen Angliederung an bekannte Se vor 4903: 6 Proz. Die Audſigen 1901: 6 Proz. d Por; 108 o n z Hof und r gewählten 9
Der Jahresbericht der Schleppſchiffegirmen aünſtiger bezeichnet. für das laufende Jahr werden s er 7 ger Wo i ſalchaſtsbutter Ia in die

re e e r r v r rn e r n e Schmalz Schmalz Prinnrbsgruppen ſei erhältniſſe in den ei 1894 chaft der er von 48 75 x 3 Schmalz, reines in De r herſten, allgemeinen Tei ines Bezirks, ſonde in den ein und 1899, die ſi Zeche Herkules aus Berliner B reines in Ameri s in Deutſchland m
Igemeinen Teile fa ichti. rn beſpricht in ei tieren die ſie noch zu den al den Jahren Bratenſchmalz 48- Amerika „raffiniee Vir i r r e ter V wünſgen iſt e n J ten See zu ikonver 39 in Deutſhiond raſmien u vppetjefets a Wnerita Wfſineert

Salereſſe ſein darften Artikel zu lenken, di ufmertſamteit B. Tobl. ein Privat rm. Friedr. Krupp errichtet, wi 93en. nken, die von Telegram errichtet, wie de de e e en e e e es vielfach hervor und Kreditweſen. es gener Auguſt. lmee et gre eet e e e en ti urch Einſchmel e worden i gen.) Die N uttermit excl. 750 R et iwird empfohlen, ſtatt elzung dem Verkehr ent n iſt, netto ab Station otierungen verſtehen tel. Brotr end. Tendenz: ſtetigNennwert auszu att der 20 Mark-Kaſſenſchei gen werden, Sommer und frei Magdeburg. W ſich für 1000 kg g affinade J. ohne Faß 19,50. h
geben. Betr iſcheine ſolche von 10 feſt, gut 170 175 eizen, engliſche ryſtallzuger I -50.t prägung von 25 Pfg. Stü effs der Scheidemünzen wird di c 140 do oben S mittel 165 168 gliſcher und Ge mit Sack 19,57xe t m gerin m. Raffinade 14t würden die Waren g. Stücken angeregt. Jn Rordde uf Aus gering de r gut 175--179 mittel s bj5 Gem. Mel e mit Sack 19,45. Tendenz: feſt.

Beträge abgerundet reiſe im Detailhandel mit Vorlieb tſchland gering do Rauh gut mi wa Rohguger is mit Sack 18 95

2 j ttel e ohzucker I. P ddie vielfach eingeriſſ Beherzi enswert ſind die Ausft e auf 25 gerin do. ausländiſcher gut 175 18 4 Ac, per Aug. 19,50G rodukt Tranſito freier 180 19,60B, 19 o frei Bahn Hambuliche Regelung rer Mi äuche im Chedverkehr e über 131 133 g Ro g gen, in ändiſcher mittel Okt.Dez. 20,00G, 1 19,55bz. April 20,506 n rg.

j J 9,05B 20,0 0G, 19,55B.darauf hin da der noch immer ausſteht. Der See geſetza do. in 133--135 mittel unverändert, alter Jan.März 20,300, 20,85B. 0bz. Mai 20,656G, 20,7leute ſondern ſog häufig vorkomme, daß nicht ericht weiſt Serſte hie ndiſher gut mittel Serin -306G, 20,85. Sendenge ſage W 20606.
zu Bl gar Kaufleute in i icht etwa nur Privat hieſige Chevalier gering 2 enz: ſtetig.zu Zahlungen nach auswärts in ihrem Wohnort KLandgerſte unen gut mittel 2 ig „Lamburg, den 1. 2swärts v e zahlbare Checks W tſchieden, gut gering (Eigener D Auguſt.ranken uſw. Einzieh erwenden und dadurch ih intergerſte gut 122-- mittel s Zuckermark rahtbericht der Halle ie aber dieſe Che à ungskoſten verurſachen. Viel ihren Liefe ttergerſte en i27 mittel gering gering 8 arkt. (Vormittagsbericht.) Rü eſchen Zeitung.)

von den Empfä Vielfach würden da gut 114 11 „gering ausländiſche aſis 88 o Rend RübenKohzuckei werde die Abſicht bei di mpfängern weiter begeb daun afer, inländiſcher, b 6 mittel 9 ndiſche Aug. 19,55 endement neue Uſance frei r J. Produkt.
laufszeit des Chegs dieſen Mißbräuchen ſein, du geben. Häufig gering bis ehauptet, gut 152— 136. 4, miti gering Sept. 19,65 Dez. 19,95. i an Bord Hamburg.

Checks Zinſen ſein, durch längere Um- 15 auslä mittel 122—12 1965. Mſcharf wendet ſich r her auszudrücken. Ganz gerin ndiſcher gut 8 Okt. 20,05 ärz 20,35.I Checks erſt ſich der Bericht mit Recht onders 119 c 8 K. Mais, rund A, mittel Mai 20,55 Tendenz: ruhig.
mehrere Wochen nach A gegen die Unſitte, da mittel gering er, behauptet, gut 114 20,55.3 Doge 7 t Zur e e nige Bitter e ham (Eigener Srahtkerkgr de en. ſchferner, daß Le chendes Guthaben zur Ve i ſeinem do. ndert, gut el rbſen Berl alleſchen Zeitung.daß Leute, die an zur Verfügung hat, ſowi do. grüne Folger mittel Weize erlin, den 1. Auguſt.n en e a en enale Bekräge dieſe auswärt elbſt für gan 7 T mittel o Se t sort s zahlbare ganz g gen Septbr. 1c. c hecbectehe volle So ſt Be ar Haf Se ſehr i 5 Oktbr. 143,00 c Dezbr. 145,50

S z r C i er er Septbr. 142,5e an eje mehr ſi gat anſtatt durch Bargeld beſſ zahlung Anfang d Die feſte Stimm audtenſtr. 22), ö l Oktbr. 45,0 Tendenz: feſt.6 t r ſich an einem Orte die Zahiun d v dann darin, daß Produktio 7r Woche im Geſchäft zeigte, m welche ſich bereits Tendenz be a Dezbr. 46/20 Mai nz feſt.
n ſto häufiger die Checks bergelderſparenſ m einbürgert, die W iſt weiter im Abereh unverändert an. Die v hauptet. M

u n, indem ihre in nich n merklich kleiner da men begriffen und ſi Di rſe von BBericht aus de nur hier, ſondern auch v gegen beſteht nach feinſte ſind Die Woche eröffnete i erlin vom 1. Auguſtr Landwirtſchaftsr uch von der Provin n Qualitäten engtem Geſchäf ffnete in ruhiger t.ammer für d z recht rege Fr ſchaſt Nuhegu 21 See von Van bei ſichtbar einges e Vurine 72 age, ſo daß Bahnen und Schiff hezu 21 Deviſen von Banke arr am 1. Auguſt n über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe e éeiceſt n i Eiſen en ſt i 3 vBochumer, die bis 206 aktien ſtatt; im Vordergr Leb
3 Kreis Weizen n Preis pro 100 Kilogramm ans eif a gewertng e lideltden en er oggen G en iſenwerte wurden du n Den emeſſung. Auch diee M. Mk Je Hafer werke um 3 Proz beſſer. e höher gefragt rheiniſche Stahi-
r Erb konto Ko rohlenaktien Bee zn Aſchersleben, Stadt o 77 Mk. M ſen Je mmandit feſt 188,35. Die Stei ruhig, Banken ſtill, Disr Halberſtadt 13,00--13,40 Mk. gung der venegolaniſchen A el eigerung will man auf Bei-16,30 1 14,10 die P Ag Angelegenb f Beid 15,70 is30 12,50--18, 10 i 7337 13,00--13,40 ſaft in e Geſch. Dohabers her Pen und damitSalzwedel 12 40--12 I 12 T 13 2 i Zuſammenhan ine ers der DiskontoG ſelſr 17,00 „80 „50 13,20 Bank imenhang bringen. Deutſche Bank feſ o-Geſell-Oſterburg 17,25 1280 1 anken nicht einheitlich; en. Deutſche Bank feſter, ſonſtih Samene 7 13,50 14,50--14,60 ſpäter bei B ſſen ruhig, heimiſche Fonds ſck und Türken abger 16,80 1 1283 00 J ter bei Vedgupkung L Lotalmärttes e wankend. Bahnen ſüll,i e nete 2 e en nene le e SMansf. Gebirgskrei 17,0017,80 1280-13, 15,00 18,00 1400-- 15, Dresdener Bank 154,00 eſt r h Banken unbe ändertn 57 e i 1200 Be 17,00--18,00 e Privaternburg T T 12,00 t Preisn 16,80 „00--14,00 isnotieruErfurt „80 17,50 12,80 1 18,00 nungen für Kuxe 9je 1550 „80 13,60 S (Eigene am 1. Auguſt.Wegener e 14,00 16,50 zeit Balhe el deſſen dein

ee 2,50 13,30 a 12,75 14 7 Nachv 2 17,50 14,00 15 „00 Kohlen Aneu: J a „00 Kut. (Stadt) 6,40—7,50, Halberſtad 18,50--19,00 re o t e e Foge (a6Stroh Kreis ad 6, 00, Manef. Gebiegotre adt (Stadt) 6,00--7,00, G I ediiger Nachbar hohe8,20 (Stabt) 2,80--8, 20 nd do e Erfurt (Stadi) 5,20 ardelegen tie Wedel 500. Shweinis 655 e W t e u2,80 (kurz), S el 27 1,90--2,20 (ku „20-6,60, Nordhauſen (S 00- initz 6,50--7,50, SZurbant Eharl. 200 m 6625d 220-2,406 Salzwedel 2,35 (la rz), Halberſtadt (Stad (Stadt) 5,00-—6,00 „50, St Charl. 1775 Vurbach 25 6275/20—2,40 (kurz), Weißenfels (Stadt ng), 2,00 (kurz), Schweinitz t) 4,00-5,00 ebenplaneten 1525 Tarisfund 8506 8550I hauſen (Stadt) els (Stadt 2,20 (kurz), M „Schweinitz 3,00 (ang), 2,00 ang), 3,00--3,50 (kurz), G Tremonia e 64755 a r t o ff 3,50--4,00 (lan ansf. Gebirgskreis 3 60 (kur Merſebur S z) ardelegen e 3250 3325 Fri A. e e es eln: Kreis Aſchersl Lang). „60 (lang), 2,40 (kurz) g (Stadt) 3,20—3,40 (1 iebrichshall 1490] 16bis 6,00, Merſebur ersleben (Stadt) 6,00-—-7,00 rz), Erfurt (Stadt) 3,20-—3,60 „40 (lang), e u Glücauf-Sondershauſen 90 4525sg (Stadt) 6,00—6 69 Mangt. Halberſtadt (Stadt) 6 „60 (lang), Nord Friedr re: hanſaStlberberg 165350ansf. Gebir skr y „00 7,00, Gardel r ichsſegen. e e Hedwigsbur e 7 790o gskreis 5,00-—6,00, Erfur egen 6,00, Salzwed Sindauf b. R ethrungen à unt it 10880 140„00, t (Stadt) 6,00--7,00, 9 zwedel 5,00, Schweini n a ää7. r 14098„00, Nordhauſen initz 4,00 S Johannashall 050 4100(Stadt) 6,00, 6,5 Wild ber. 1000 10301 Ronnenb 48501
a 2all 121se Kursnotierungen „S., Bitterfeld, Delitzgeh, Eilenburgh der Berliner Vörſe d anzn, Dividende ſisosſisos Zu r aung von Geldeinlagen, von Coupons, Ver2 Uhr om 1. Auguſt Gotthardba t. z. i.i7 os o Dividende [190219083 Zins Größe der U. Wechsel-Verkeur etre.
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn jedem Winter wird Eis in großen Mengen in die Stadt
eingeführt, welches von der Saale, der Ziegelwieſe

Dieſe Gewäſſer ſind mehr oder weniger durchTeichen ſtammt.
oder aus

Abfallſtoffe der bedenklichſten Art verunreinigt, welche bei dem
Gefrieren des Waſſers mit in das Eis gelangen und dort feſt
gehalten werden.

Aus geſundheitlichen Rückſichten muß deshalb davor gewarnt
werden, derartiges Eis in direkte Berührung mit Getränken
(Bowlen) oder ſonſtigen Lebens- und Genußmitteln zu bringen.
Es kann nur dringend empfohlen werden, für dieſe Zwecke nur
ſolches Kunſteis zu verwenden, welches aus einwandfreiem Waſſer
hergeſtellt iſt.

Halle a. S., den 27. Juli 1904.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.

Auf Grund des S 1 der Straßen Polizei Ordnung vom
5. Juli 1893 wird hiermit der zwiſchen Süd und Thomaſiusſtraße
belegene Teil der Rudolf Hahmſtraße vom 10. Auguſt 1904 ab der
regelmäßigen Reinigung unterworfen.

Von dieſem Tage ab iſt jeder Eigentümer eines an den ge
nannten Straßenteil grenzenden bebauten oder unbebauten Grund-
ſtücks verpflichtet, das Straßenland vor dieſem bis zur Mitte des
Fahrdammes nach Maßgabe der S 2--6 der gedachten Verordnung
reinzuhalten.

Halle a. S., den 27. Juli 1904.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß nach

einem Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe ſtaat
liche Stipendien zum Beſuche der
werden können.

hieſigen Handwerkerſchule gewährt

Etwaige Anträge auf Verleihung eines Stipendiums ſind für
das bevorſtehende Winterhalbjahr Oktober März 1904,05 zu ſtellen
und bis zum 5. Auguſt d. J., abends 6 Uhr an den Direktor der
genannten Anſtalt, Herrn Brumme, hier einzureichen.

Die Anträge müſſen enthalten:
a) einen ſelbſt verfaßten und geſchriebenen Lebenslauf des Be

werbers,
b) behördliche Auskunft über

ſeiner Eltern Familien-, Einkommens-
verhältniſſe,

ſeine Führung, ſowie ſeine und
und Vermögens-

c) das Abgangs- oder letzte Zeugnis des Bewerbers aus der
Volksſchule oder der ſonſt von ihm beſuchten höheren Schule,
ein Zeugnis über ſeine Führung und Leiſtungen auf der be-
treffenden Fachſchule, ſowie etwaige weitere Zeugniſſe über
ſeine Leiſtungen in der Praxis und auf früher beſuchten ge-
werblichen Fachſchulen.

Halle a. S., den 26. Juli 1904.
Das Kuratorium der Handwerkerſchule.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß nach

einem Erlaß des Herrn Miniſters für. Handel und Gewerbe ſtaatliche
Stipendien zum Beſuche der hieſigen Handels und Gewerbeſchule
für Mädchen gewährt werden können.

Etwaige Anträge auf Verleihung eines Stipendiums ſind für
das bevorſtehende Winterhalbjahr Oktober März 1904,05 zu ſtellen
und bis zum Freitag, den 5. Auguſt d. J., abends 6 Uhr an die
Vorſteherin der genannten Anſtalt, Frau E. Gehrts-Wild-
hagen, hier, einzureichen.

Die Anträge müſſen enthalten:
a) einen ſelbſt verfaßten und zeſchriebenen Lebenslauf der Be-

werberin,
b) behördliche Auskunft über ihre Führung, ſowie ihre und ihrer

Eltern Familien-, Einkommens- und Vermögensverhältniſſe,
c) das Abgangs- oder letzte Zeugnis der Bewerberin aus der

Volksſchule oder der ſonſt von ihr beſuchten höheren Schule,
ein Zeugnis über ihre Führung und Leiſtungen auf der be-
treffenden Fachſchule, ſowie etwaige weitere Zeugniſſe über ihre
Leiſtungen in der Praxis und auf früher beſuchten gewerb-
lichen Fachſchulen.

Halle a. S., den 26. Juli 1904.
Der Schulvorſtand

der ſtädtiſchen Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen.

Verdingung.
Die Erdarbeiten zum Neubau

eines Werkſtattgebäudes auf Gas-
anſtalt I, Holzplatz Nr. 7. Termin am
Donnerstag, d. 4. Auguſt d. Js.,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1616 betreffend die Firma:
Ludwig Stöckel, Jnh. Oksar
Scope in Halle a. S., iſt heute
eingetragen Jnhaber des Geſchäfts
iſt jetzt der Kaufmann Carl Gott-
ſchalk in Halle a. S. Die Firma
lautet jetzt: „Ludwig Stöckel“.
Der Uebergang der in dem Betriebe
bes Geſchäfts begründeten Ver-
dindlichkeiten bei dem Erwerbe des
Geſchäftes durch Carl Gottſchalk
iſt ausgeſchloſſen.

Hallea. S., den 21. Juli 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jagd-Perpachtung.
Am 11. Auguſt d. Js., nachm.

3 Uhr ſoll im Nieper'“ſchen
Gaſthof hierſelbſt die Jagdnutzung
der Gemeinde Kropſtädt, ca.
3900 Morgen, vom 1. September
d. Js. ab auf 6 Jahre unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend ver-
pachtet werden. Die Jagd hat
guten Rehbeſtand, ſowie Haſen und
Rebhühner. 7 km vom Bahnhof
Zahna gelegen. Pachtluſtige werden
hiermit eingeladen. [1096

Kropſtädt, d. 1. Auguſt 1904.
Der Gemeindevorſteher.

RittergutOderbruch, ca. 1500 Morg. groß,
ca. 17000 Mk. Grundſteuerreinertrag,
gute Gebäude, Preis 575 000 Mk.
Vermittler ſtrengſtens verbeten.
Offerten unter G. S., Berlin,
Poſtamt N. 7. [981 Stat
100 Stück halbengliſche zwei-
jährige

Mutterſchafe
hat ſofort abzugeben [997

Wilhelm Bernhardt,
Cöthen (Anhalt), Mittelſtraße 14,

AnsgezeichneteOfferte:

Brennerei- Rittergut
in Bayern, in hervorragend günſtiger
Verkehrslage, iſt mit Vorkaufs-
Recht auf 15 Jahre zu ver-
vachten. Zur Uebernahme er-
forderlich 30 000 Mk. Anfragen
unter A. D. 970 an Haasen-
stein c Vogler A. G.,Schmeerſtr. 20, I. erb. [IIos

Zu kaufen geſucht
gebr. Feldbahngleiſe u. Lowries.
G. Hennig, Blücherſtr. 39,

Leipzig. [850
Wanzentinktur,

Radikal Mittel gegen Wanzen,
empfiehlt (347

Max Rädler, Ranniſcheſtr. 3.

Herrenracd,
neu, renomm. Marke, zu dem
ſehr billigen Preiſe von 130 Mk.
zu verkaufen.

Gr. Ulrichſtr. 26, III. I.

Pianinos,
mehrere gebrauchte, in beſter Be
ſchaffenheit, Preislage 250 bis
350 Mark, verkaufen unter lang
jähriger Garantie

MaerckKer Co.,
Nene Promenade 1a

(am Waiſenhauſe). [1028

S

Befffes
JDaunetſtern

kauft man
am reellſten und billigſten

bei (1109
Benkwitz Nehbf.,

Schmeerſtr. 11,
Ecke Alter Markt, daſelbſt

Bettfedern-

Reinigungs Anstalt,
elektriſch, täglich im Betriebe.

in 5 apa gert utflogen.
Gegen Belohnung abzugeben
1106) Wettinerſtr. 17, I.

Wäſcherollen

neueſter Konſitruktion liefert
billigſt die Spezialfabrik der Firma

F. Paul Thiele,
Chemnitz, Lutherſtraße 66.

J Vertreter geſucht. W
Bitte ſtets Lutherſtraße zu

adreſſieren. (9847

l. K. Heinicke S (Chemnitr,
pecialgeschàaft Wilbelmplatz 7.

für INustrirteProspecte und An-Fabrik- ehe kostenfrei.
Ichornsteinbau Höchsten

ung J Sehornstein der
Dampfkessel- J Erde von 440 m

Einmauerungen. Höhe ausgelührt.

n ereez z d e S 5
Burean Berlin NW 23 Brückenallee7.

Rittergut in Thüringen,
80 Hektar, neue Gebäude, eigene
253 verkehrsreicher Ort mit

iſenbahnſtation, ſofort zu ver-
kaufen. Offerten unter Z. m. 709
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. (999
Breunercri-Rittergut,

ca. 2200 Mrg., davon ca. 1200 Mrg.

n brillanteJagd, für 275000 Mk. verkäuflich,
ſehr gute Verbindung Berlin.
Nur Selbſtreflektanten erhalten
Auskunft. G. S., Berlin, Poſt
amt NW. 7. [980

Von zwei Paar tadelloſen

Arbeits Pferden,
4jährige Fuchsdänen, bezw. Sjährige
Rappen (Oſtpreußen), iſt ein Paar
als überzählig preiswert zu ver-
kaufen.
Fr. ZisKa, Getreidehandlung,

Cölleda i. Thür.

Stroh alle Sortenkaufen
Segen Kaſſe

C. Zaurhose Wilh. v. Grappendorkf,
Bahnhof Gerbſtedt. 1105

futterleinsamen
à 13 Mk. pro 50 Kilo ſamt
Sack offeriert franko Empfängers

ation
H. Grünhut, [[1090

Cham (Bayeriſcher Wald).
Einige Fuhren Pre ſteine

zerbrochener
p. Hekt. 50 Pfg. ab Werk hat

abzugeben die ([[1103
Preßſteinfabrik Nietleben.

Eleg., wen. gebr. herrſchaftlicher
Landauer, Landaulet, Dogcart, Break,

Jagd, Park-Ponyw., 1 u. 2ſp. Ge
ſchirre billig. Pommer, Leipzig,
Ranſtädter Steinweg 44. (0215

S Perſonen,
die verlangt werden.

Suche für ein gut rentadl. lukra-
tives Unternehmen einen od. mehrere

Teilnehmer
mit größerem Kapital. Offerten mit
Angabe des verfügbaren Kapitals
unter Z. W. 966 an Haasenstein
Vogler A.-6., Halle a. S. [[1066

Vakanz.
Gut fundierte Militärdienſt,

Renten-, Lebens u. Kapital-
Verſ.-Anſtalt ſucht ihre

Subdirektion
für Halle und Bezirk zu be
ſetzen. [1009autionsfähige, im Verkehr
mit dem beſſeren Publikum ge-
wandte Bewerber wollen gefl.
Offerten mit Angade bisheriger
Tätigkeit sub B. 1198 durch
Heinr. Tisler, Berlin
S W. 19, einſenden. Angabe
von Referenzen erwünſcht.

Rittergut Queſitz b. Markran
ſtädt ſucht zum 1. September einen
tüchtigen, nicht verwöhnten

Verwalter
bei 400 Mk. Gehalt. [1000

repräſentad

Eine mittlere Aktienbierbrauerei
u ſucht zum baldigen Antritt einen gut eingeführten,

en

Reisenden. S

welcher 3000 Mark Kaution ſtellen muß. Dem Angebote z

des Regierungsbezirks

[1107

wir Lebenslauf, Gehaltsanſprüche und Photographie beizufügen.
Offerten unter A. B. 968 durch Haasenstein Vogler
A. G., Halle a. S., Schmeerſtraße 20.

Eine der erſten Deutſchen Lebensverſicherungs- Geſell
ſchaften beabſichtigt für die Stadt Halle a. S. eine weitere x

ſelbſtändige General Agentur
unter günſtigen Bedingungen zu errichten Schriftliche Anerbieten
unter Z. p. 712 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. [1094

Zum 1. oder 15. Oktober
ſuche einen Theologen als

Hauslehrer
für zwei Knaben im Alter von
7 und 8 Jahren. Meldungen mit
Zeugnisabſchriften und Gehaltsan-
ſprüchen erbittet [1001
Oberamtmann Andreae,

Haus Zeitz b. Belleben.

Zu ſofort geſucht ein tüchtiger,
energiſcher

GrſpannHofweiſter.
Dominium Kleinhof [1088

bei Dobrilugk, Berl.-Dresd.- Bahn.

Die durch Todesfall freigewordene
PferdeHofmeiſterſtelle

auf Domäne Hoym iſt zum
1. Oktober zu beſetzen. Meldungen
ſind zu richten an [1087

Oberamtmann Behm,
Hoym in Anhalt.

Auf Rittergut Preußlitz bei
Biendorf findet ein unverheirateter,
mit guten Zeugniſſen verſebener

tüchtiger [1089IIGärtner
ſofort Stellung. Derſelbe hat gleich
zeitig Feld- und Janadſchutz aus
zuüben. Gehalt nach Uebereinkunft.
Quualifizierte Bewerber wollen

Zeugnisabſchriften einſenden an
Domäne Sandersleben, Anhalt.

Suche zum 1. Oktober eine in
der Küche und Molkerei erfahrene

Marmſell.
Angebote mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen erbeten.

Frau Anna Bieler,
Dom. Reupzig b. Cöthen (Anh.)

Wirtſchafts Mamſell,
gut empfohlen, für 1. Oktober ge-
ſucht. Keine Leutekoſt, keine Stall-

aufſicht. [957Rittergut Kleinhelmsdorf,
Poſr: Roda (Vez. Halle),
Telephon Oſterfeld 12,

Bahnſtation Weickelsdorf
(Linie Zeitz Camburg).

Suche zum ſofortigen Antritt
ein geſetztes, ehrliches

Mädchen
für Haus und Küche bei 200 Mk.

Lohn. [1040Frau Elisabeth Furch,
Querfurt.

Geſucht und empfohlen Land-
wirtſchafterin., Scholarin., Köchin.,
Kochmamſells, Jungfern, Stuben-
mädch., Mädch. für Küche u. Haus.,
Kindergärtnerin., Stützen, Kinder-
frauen, Hausmädchen für Güter.
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin, [1078
Große Steinſtraße 80.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Landwirtsſohn, nicht verwöhnt,
Spiritus Brenner, Gärtner,
Kutſcher, welche Feldarbeiten über
nehmen, tüchtige Oberſchweizer
mit Kaution, Knechte, Schweine-
fütterer, ſelbſt. Land wirtſchaft.
ſuchen Stellung. Hofmeiſter,
Schäfer, Kuhmelker finden
Stellung. Friedrich Grosse,
Stelenvermittien Zeipzigerſtr. 81, I.

81

Herrschaſtl. Kutscher,
gedienter Kavalleriſt, ſucht per
1. Septbr. od. Oktbr. Stellung.
Gefl. Offert. u. L. C. 4073 an
Rudolf wo z Chemnitz erb

Candwirtſchafterin,
Mitte der 30er Jahre, ſucht, geſtützt
auf gute Empfehlungen, ſelbſtändige
Stellung auf Rittergut ſofort oder
ſpäter. Gefl. Off. beſiebe man unter
Z. qu. 713 in der Exped. d. 38
niederzulegen. [108

Vermietungen.

S Lafontaineſtr.21, II. Et.,

5 Stuben, Küche uſw., nur für
eine oder zwei ältere Perſonen.

X Beſichtig. nachm. 3--4, [554

Obere Leipzigerſtraße 662
II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200 Mark,
1./10. 04 zu vermieten. [928

Herrſchaftl. II. Etage Karl-
ſtraße 9, beſt. aus 9 heizbaren
Räumen, Bad, Veranda, Garten,
X 1. Okt. zu v Wgrten. Näh. part.

T Geldverkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelder auch
mit Amortiſation von

380000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle
auf Ritter und Landgüter bis

des Wertes im Jahre 1904
auszuleihen. [1063Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

300000 Mk.
1 0ſollen auf Acker von 3 e o an

dauernd ausgeliehen werden
2. Stelle zu günſtigſten

Bedingungen.
Anträge erbittet [1083

B. B. Baer.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

C -n-n535n--- nnd
Töchterhort

Weiss'scher Stiftung

Weim ar, Harthetr 41

Gründl. Ausbild. in allen
hauswirtschaftl., gewerbl. u.
wissensch. Fächern. Musik.
Tanz. Beste Körperptl. Mäss.
Preise. Prosp. mit Refer. durch
die Vorst. Immisceh-Kiess.

Thür. -sächs. Geschichts- u,
Altertumsverein.

Monats- Verſammlung
Dienstag, d. 2. Auguſt, s Uhr
abends im Evangel. Vereins-

hauſe (Kronprinz)
Vorträge: 1. Herr Profeſſor
Holstein „Aus der Studienzeit
Kuno Fiſchers“. 2. Herr Profeſſor
Hertzberg über „Die kirchliche Ent
wicklung in Halle, von dem Siege
der Reformation bis zum Einzuge

des Pietismus“.
Ter Vorſtand.

Bis Ende August
verreist.

Dr. Risel, Geh. Med. -Rat.

Verreise
auf drei Wochen.

Die Herren Dr. Strube unä
Dr. Frick werden mieh vertreten.

Ir. Schreyer.
leh bin rürlergerehrt.

Dr. Struhbe.

zu 11]

Von der Reise
zurückDr. Witthauer.

Famſiennahriſten.

h
X Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Lotte mit Herrn Berm-
hard Lüttich zu Esper-X tet a. Kyffhäuser beehren
sich anzuzeigen [1097
Rttgt. Harras, d. 30. Juli 1904.

Post: Heldrungen.
H. Ulrich u. Frau Emma

geb. Ulrich.

neneGeburts- Anzeige.
Statt jeder besonderen Meldung.

W Während der Ferien
S Hhenkte uns Gott ein ge-
sundes Töchterehen.
Oberlehrer Born und Frau Frida

geb. Kapphahn. [1079

TodesAnzeige.
Geſtern Abend ſtarb plötzlich

mein lieber Mann, unſer auter
Vater, Bruder, Schwager, Onkel
und Schwiegervater, der Guts
beſitzer und Ortsſchulze

Eduard Brauer
im 57. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

Klepzig, den 1. Aug. 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Lieberte Brauer
geb. Nosske

nebſt Kindern. [1111
Die Beerdigung findet Mitt-

woch, nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Hanna Ramm
mit Hry. Stabsarzt Dr. Arnoldt
Boldt (Deetz b. Soldin-Potsdam).
Frl. Eſther v. Kleiſt mit Herrn
Gerd Wilhelm von Levezow
(Belgard a. d. P. Goſſow).
Frl. Alexandra v. Kozierowski
mit Hrn. Axel von Rappard
(Marienwerder). Fräul. Emmy
Burkhardt mit Herrn Direktor
J. Wolter (Erfurt). Frl. Eliſe
Schorr mit Hrn. Wilhelm Dake
(Deſſau). Frl. Emma Dietrich
mit Hrn. Emil Aleit (Eilenburg).
Frl. Agnes Bode mit Herrn
Hugo Thormeier (Eisleben--
Siegersleben). Frl. Aenni Wever
mit Herrn Pfarrer Walther
Schürmann( Elberfeld-Schwanen
berg, Rheinl.).

Verebelicht: Herr Gottlieb
Brettſchneider mit Frl. Elly Käfer
(Adl. Gut Warleberg per Gettorf).
Hr. Org. Rich. Jung mit Frl.
Agnes Uhlig (Greiz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Wilh. Schalck (Magdeburg). Hrn.
Landrat Dr. Fritz von Metten-
heimer (Rotenburg, Hannover.
Hrn. Dr. Simons (Nordhauſen).
Hrn. Jngenieur Julius Schuſter
(Wilmersdorf-Berlin). Eine
Tochter: Hrn. K. von Biel
(Weitendorf). Hrn. Oberreal-
lehrer Jmendörfer (Balingen).
Hrn. Paſtor Lic. Dr. Hennecke
(Betheln).

Geſtorben: Hr. Auguſt Dau-
mann (Weißenfels). Hr. Juſtiz-
rat J. Haggenmüller (Jmmen-
ſtadt). Hr. Gutsbeſitzer M. Wirtz
(Oberſtedten). Hr. Heino Frhr.
von Münchhauſen (Althaus-
Leitzkau). Hr. Schuhmachermeiſter
Johann Carl Herrmann (Leipzig).
Hr. Tapezierermeiſter Louis Hoff-
mann (Erfurt). Hr. Fabrikbeſitzer
Felix Krüger Frankfurt a. O.).
Fr. Bertha Sonntag geb. Voigt
(Sandersdorf). Fr. Marie Fricke
eb. Müller (Eilsleben). Fr.Chriſtine Riemann (Körner). Fr.

Mathilde Weſte geb. Engelcke
(Halberſtadt). Fr. Oberſt Alwine
Erdmann geb. Wendenburg
(Weimar). Fr. Henriette Auguſte
Haubold geb. Thiele (Leipzig-
Reudnitz). Fr. Emilie Rebenklau
geb. Schengel (Magdeburg). Fr.
Erneſtine verw. Schmuhl geb.
Seydel (Weißenfels).

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute, Sonntag, den 31. Juli, nachmittags 4 Uhr entſchlief
ſanft mein teurer, heißgeliebter Gatte, unſer geliebter Vater,
Schwiegervater, Bruder, Onkel und Schwager, der

Kaufmann Oscar Kircheisen
im 58. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt im
bliebenen an

Namen der trauernden Hinter

Halle a. S., den 31. Juli 1904.
Hermine Kircheisen geb. Schütz.
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